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Unterseebootkrieg und Vlockade .
Aus gewissen Anzeichen kann geschlossen werden,

^ >ß England die Diplomatie der Vereinigten
Staaten auf den Standpunkt festnageln will , den
Ae Regierung von Washington am Beginn des
Krieges in der Frage der bewaffneten Kauffahrtei -
lchiffe eingenommen hat .

Amerika hat bekanntlich, wie fast alle neutralen
Mächte , mit Ausnahme von Holland , der britischen^ote vom 25. August 1914 zugestimmt, in der die

Verteidigungszwecken bewaffneten englischen
^?uffahrteischiffe als friedliche Handelsschiffe er-
Mtt wurden , während die bewaffneten Handels -
schiffe anderer Völker als Kriegsschiffe betrachtet
werden. Amerika will zwar zugeben, daß durch
den von deutscher Seite geführten Beweis über die
Bewaffnung der englischen Handelsschisffe zu An -
Triffszwecken, die Frage der bewaffneten Kauf-
Mrteischiffe eine Aenderung ersah« » hat, aber
r'e Regierung zu Washington scheut sich angesichts
lyrer Zustimmung zur englischen Note vom 25.
^Ugust 1914, die Regeln des Unterseebootkrieges
°hne Zustimmung Englands abzuändern. Ein
^ermittlungsvorschlag , den Washington nach Lon-

hat gelangen lassen, scheint von England brüsk
abgelehnt worden zu fein. Amerika will die Frage
ps Unterseebootkrieges offenbar unentschieden las -

und erst dann in Aktion treten , wenn ein nach
englischen Erklärungen nur zu Verteidigung ?-

Decken bewaffnetes Kauffahrteischiff, durch dessen
Untergang das Leben oder das Eigentum ameri -
^ nifcher Bürger geschädigt wird , torpediert wor -

jst. Dadurch wird naturgemäß das Problem
Unterseebootkrieges in seiner Beurteilung sei -

Ms Amerikas und Deutschlands einen chronischen
Charakter erhalten .

Die jüngste Verhandlung im englischen Ober-
Hause über die Blockade Deutschlands war eigent -
!>ch eine Wiederauftvärmung der Blockadedebatte ,

am 27. Januar im englischen Unterhause statt-
Pfunden und die zu dem überraschenden Ergebnis
9fful)rt hatte , daß Sir Edward Grey sich gegen
die Verschärfung der Blockade aussprach. Auch
diesmal ist der Antrag auf Verschärfung der Blok-
We vertagt worden und auch diesmal stellte sich
dkr Vertreter der Regierung , Lord Lansdowne ,°Uf den, Standpunkt , daß die Blockade gegen
^ utfchland bereits effektiv sei und daß England
d°i der Durchführung der Blockade Rücksicht auf die
^ eutralen nehmen müsse . Lansdowne hat also im
Oberhaus « denselben Faden weiter gesponnen , den
^ key im Unterhause begonnen hatte.

Um die Haltung der englischen Regierung zu
Erstehen, muß man sich erinnern , daß Amerika

!? englische Blockade gegen Deutschland als nicht
Nektiv betrachtet und deshalb die Sperrung des
Mtsch-amerikanischen Verkehrs als ungesetzlich an -
W . England will aber die Blockade gegen
Deutschland als effektiv im Sinne der Pariser See -
^chtsdeklaration vom Jahre 1850 betrachtet wissen,
^ Nach die Blockade „durch eine Streitmacht auf -

erhalten wird , die hinreicht, um den Zugang
£j

r Küste des Feindes wirklich zu verhindern .
" Es

r nun sehr komisch zu beobachten, wie Lansdowne
.fteuau wie Grey ) auf die Hinweise, daß die Blok-

nicht effektiv sei , zwar einerseits diese Be -
^ Uptungen zu entkräften versuchte , andererseits
r *? zugeben mußte , daß die englische Blockade -
Maßregeln umgangen würden . Lansdowne hat
°durch indirekt doch zugegeben, daß Englands

Blockade nicht effektiv ist.
, An politischen Kreisen wird darauf hingewiesen,
. "fi der Ton , der neuerdings im Oberhause ge -
Deutlich der Blockadedebatte gegenüber den Neu -
^ e» angeschlagen wurde , erheblich schärfer ist,

die Ausführungen von Sir Edward Grey über
!e Neutralen . Grey stellte die Theorie auf , daß

(
!t1e Blockade in keinem Falle die Rechte der Neu-

antasten dürfe, freilich verlangte er für Eng -
^ das Recht, den neutralen Handel zu über -
^

^chen. Lansdowne hat zwar auch von der Pflicht
Islands gesprochen , alles zu versuchen , um die
Straten schonend zu behandeln , aber er betonte,

England um seine Existenz kämpfe, und er
, Utete an , daß sich die Neutralen der Notwendig -

^ dieses englischen Kampfes zu fügen hätten .
^

-bemerkenswert ist es , daß ' von einer Blockade
S Ostsee durch Unterseeboote, die Amerika als die
>. Aussetzung sür eine Effektivblockade bezeichnet
3 nicht mehr die Rede war , sondern nur von

Nem rrirksameren Gebrauch der Flotte der En -
Von der Blockierung Rotterdams und Mal -

■ 5 zur Unterbindung der Zufuhr nach Deutsch -
die im Januar fast von der gesamten eng-

[ zur Unterbindung der Zufuhr nach Deutsch -
Iii*

öic Januar fast von der gesamten eng-
Ichen Presse verlangt worden war , ist es ganz still

£
^ ordert . Amerika hat in seiner letzten Note an

, ^Iland das System der britischen See -
!̂ rc als „ni^ t estekiiv , ungesetzmäßig und unent -
?̂ UIdda>"

bezeichnet , und ^ anfing hat erklärt , daß
c Vlockadq nur dann effektiv sei , wenn nicht nur

Deutschlands Nordseeküste umgürtet , sondern auch
jeder Ostseeverkehr zwischen Skandinavien und
Deutschland durch England verhindert werden
könne. Die jüngste Debatte im Oberhause bildete
das Eingeständnis , daß die englische Blockade nicht

effektiv ist und selbst die geplante Ernennung eines
besonderen englischen Blockadeministers wird daran
nichts ändern . Es wird jetzt Sache der Vereinigten
Staaten sein , die Konsequenz aus dieser Sachlage
zu ziehen.

MliMM MM WWW » MM .
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Obwohl der portugiesische Gesandte in Berlin

nun wirklich eine Erklärung seiner Regierung
überreicht hat , daß es sich bei der Beschlagnahme
der deutschen Schiffe im Hafen von Lissabon nicht
um einen kriegerischen Akt handle , sondern um
eine im allgemeinen portugiesischen Interessen ge-
legene Maßnahme , so ist doch selbstverständlich,
daß sie eine unerhörte Völkerrechtsverletzung dar -
stellt, deren Folgen sich Portugal nicht wird ent -
ziehen können . Dabei muß auch die Reutersche
Lüge , es handle sich um internierte Schiffe, richtig
gestellt werden . Kein deutsches Schiff ist in Por -
tugal interniert worden , sondern sie alle haben dort
bei Ausbruch des Krieges Gastfreundschaft gesucht
und stehen unter dem absoluten Schutz des Völker-
rechts. Als mildernden Umstand für das ganz
machtlose Portugal kann man freilich anführen , daß
es der Willkür und dem brutalen England nach
dem deutschen Schiffsfrachtraum nicht lange wider-
stehen konnte. England ist in größter Sorge , den
argentinischen Weizen für seine Getreideversorgung
der nächsten Monate hereinzubekommen. Was
gilt ihm da Völkerrecht und was Portugals Neu -
tralität ? Wie unsere Beziehungen zu Portugal
sich nun weiter gestalten werden , ist noch nicht ganz
klar . Wie man hört , war auf der Berliner portu -
giefifchen Gesandtschaft im Laufe des Freitag
nachmittag nichts Näheres über die durch die Be -
schlagnahme geschaffene Lage in Erfahrung zu brin¬
gen. Die portugies. Gesandtschaft habe auch bisher
keinerlei Anstalten getroffen, die auf einen nahe
bevorstehenden Abbruch der diplomatischen Be -
Ziehungen zwischen Deutschland und Portugal deu-
ten würden und es find keinerlei Anzeichen dafür
vorhanden , daß sie beabsichtigt, Berlin zu verlassen.

*
f . Uölti , 25. Febr . (Eig . Drahtber .) Die „ilöln .

Ztg .
" meldet aus Berlin : Die Reutermeldung

aus Lissabon, wonach die portugiesische Regierung
zur Beschlagnahme der auf dem Tajo liegenden
deutschen Schiffe geschritten sei, ist hier noch nicht
amtlich bestätigt . To lange eine Bestätigung nicht
vorliegt , kann von hier aus in der Angelegenheit
nichts geschehen , und man muß abwarten , ob tat -
sächlich ein solcher Beschluß der portugiesischen
Regierung vorliegt . Einstweilen sei aber darauf
hingewiesen , daß laut der Bestimmung des
deutsch = portugiesischen Handelsvertrages sowohl
Deutschland wie Portugal berechtigt sind , die in
ihren Häfen liegenden Schiffe gegen Entschädi-
gung zu reguirieren .

Japans Haltung.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kol« , 23. Febr . Nach der „Köln . Ztg ." er¬
klärte der soeben in Paris eingetroffene Bot -
s ch a f t e r Japans bei der sranzöstschen Repu¬
blik dem »Petit Parisien "

, er könne ein be -
wassnetes Eingreifen Japans auf dem
Kontinent nicht ankündigen . Die japa -
Nische Armee sei in ihrer normalen Stärke geblie -
ben und zwar aus einem sehr einfachen Grunde .
Eine Mitwirkung japanischer Truppen auf den
europäischen Schlachtfeldern sei ausgeschlossen, weil
der Transport von einigen Hunderttausend
Mann unter den augenblicklichen Verhältnissen
eine fast unmögliche L e i st u n g sei. Auf die
Frage des französischen Berichterstatters , was Ja -
pan mit K i a u t s ch o u anfangen werde , antwor -
tetc der Botschafter kurz und bestimmt, es wird
China zurückgegeben werden .

China.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 25. Febr . Ein bei der hiesigen chinesi¬
schen Gesandtschaft eingetroffenes amtliches Tele -
gramm aus Peking vom 21 . Februar meldet
folgendes : Die Truppen der Provinz
Auennan sind mit ihren aufständischen Kame¬
raden von Suisu fest in der Stadt Hachi e i n g e-
schlössen . Verschiedene Aussallversuche sind
gescheitert. Ein Borstoß der Rebellen der Pro -
vinz Kueichow nach Chikiang in der Provinz Set -
chuan endete mit einem Mißerfolg . Sic wurden
in der Schlacht am 18. Februar heftig g e s ch l a-
gen und gezwungen , sich ' ö Kilometer zurückzu¬
ziehen . Am 10 . Februar wurden sie nach Ankunft
frischer Regierungstruppen aus Ehungking erneut
geschlagen . Sie zogen sich nach Kueichow zurück.
(B .B . Nichtamtlich.)

Eine Seeschlacht im kattegat?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen , 25. Febr . An der Nordspitze
Jütlands war während des ganzen heutigen
Bormittags heftiger Kanonendonner
aus der Richtung des Kattegat hörbar . Der
Kanonendonner war zuweilen so heftig , daß die
Fensterscheiben und Lampen klirrten . In nord -
östlicher Richtung wurden dicke Rauchsäulen be-
merkt , die. wie man annimmt , von Kriegsschiffen
herrühren .

Der Widerhall der Reden Sasonoffs und
Asqmths in Oesterreich .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 25. Febr . Die ,Köln . Ztg ." meldet aus

Wien : Angesichts deS deutschen Vorstoßes bei
V e r d u n , der Niederlage der Italiener
vor Durazzo , angesichts deS Berichtes über
die furchtbaren Wirkungen des Zepp e -
l in an griffes auf dgs m i 11 e lengli sche
Industriegebiet und die Meldungen von
neuen Taten des deutschen Geisterschis -
ses im Atlantik , entfesseln die ausgeblasenen Re-
den russischer Minister in der Reichsdnma und noch
mehr Asgniths Friedensprogramm in der hie -
sigen Presse ein neuerliches Hohngelächter . Das
„ Fremdenblatt " meint , Asguith habe mit dankens -
werter Aufrichtigkeit Englands Frieden 'Zbedingnn-
gen bekannt gegeben. Es fehle nur noch eine Klei-
» igkeit zu der Durchsetzung , nämlich der Sieg .
Asguith bestehe wie Shylock auf seinem Schein und
schrecke nicht davor zurück, mit scharfem Messer
ein Stück Fleisch aus dem Herzen des englischen
Volkes herauszuschneiden . Er habe abermals das
Programm der U n v e r s ö h n l i ch k.e i t ver-
kündet und dadurch wohl auf geraume Zeit die
Fortsetzung des Krieges als das Ziel der engli-
ichen Politik bekannt gegeben. Vor solchen Wor-
ten müßten alle Friedensschalmeien versl" mmen .
Die Mittelmächte wissen nun , daß sie noch lange
nicht am Ende des Kampfes stehen . Ihre Waffen
würden aber mit Taten auf Asyuiths Worte ant -
worten und diese Antwort nicht lange schuldig
bleiben . Die „Neue Freie Presse" gewinnt aus
der Rede den Eindruck , daß Asguith die Folgen
der jüngsten Ereignisse in Frankreich fürchtet.

Der GeburtenriWang.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Im preußischen Abgeordnetenhaus kam es am

Freitag bei der Beratung des Abschnittes „Medi -
zinalivesen " zu einer recht lebhaften Aussprache
über das dornige Problem des Gebnrtenrückgan -
ges . Der konservative Freiherr Schenk zu
Schweinsberg begann damit und forderte
Maßnahmen gegen die nicht wegzuleugnende Tat -
fache und zur Erhaltung der Sittlichkeit . De? Mi¬
nister des Innern von Löbell erkannte seiner-
seits die Frage des Geburteurückganges als eine
der wichtigsten für nnser Volk an , wußte aber zu-
gleich an der Hand der einschlägigen Ziffern einem
übertriebenen Pessimismus gegenüberzutreten und
kündigte als wirkungsvollste Maßnahme unter er-
neuter Ablehnung einer reichsgesetzlichen Rege-
lung des Wohnungswesens die Einbringung eines
preußischen Wohnung Sgesetzes sofort
nach dem Kriege an . Ausführlicher erging sich
nach ihm noch Geh . Ret K r o h n e zu dem Thema ,
der betonte , daß nicht der Rückgang der Geburten -
Ziffer an uud für sich den deutschen Vaterlands -
freund mit Sorge erfüllen müsse , denn wir stehen
den anderen Völkern gegenüber noch günstig da ,
sondern die ungeheuere Schnelligkeit des Gebnr -
tensturzes , der in 12 bis 13 Jahren einen prozen-
tnalen Rückgang gebracht hat . zu dem Frankreich

Jahre ^ brauchte . Wenn dieser Sturz seit Be-
ginn dieses Jahrhunderts nicht erfolgt wäre , hat-
ten wir heute 2X> Millionen Einwohner mehr ,
eine Feststellung , die ihren Eindruck aus das Haus
nicht verfehlte . Der Redner ging dann die ein-
zelnen Ursachen für die betrübende Erscheiuuug
durch . Ausschlaggebend sind nach ihm aber weder
wirtschaftliche Ursachen noch Alkoholismus oder
Geschlechtskrankheiten, sondern der in weiten
Kreisen verbreitete Wandel in den Begriffen von
Ehe und Kindersegen . Praktisch wird die Regie -
rung vor allem weiter dem schmählichen Hand " l
mit Antikoneeptionsmitteln entgegentreten und
vor allem auch in der Verbesserung des Säug -
lingsschntzes nicht ermatten . Unsere ganze wirt -
schafrliche Existenz sei auf eine fortdauernde Volks -
mehrung eingestellt , mehr als je aber nach den
schweren Verlusten dieses Krieges .

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Belgien und seine Verbündele«
(Von unserem Korrespondenten .)

C§P Brüssel , 22. Februar .
Ich hatte in den letzten Tagen Gelegenheit zu

einer Aussprache mit verschiedenen hervorragen -'den , zum Teil in amtlicher Stellung befindlichen
Belgiern , die seit dem Kriegsausbruch im besetzten
Lande geblieben waren und mit der wahren Stim -
mung ihrer Landsleute wohl vertraut sind . Wir
unterhielten uns vornehmlich über die deutsche
Verwaltung und über die Beziehungen Belgiens
zum Vierverbande . Bezüglich des ersten Punktes
sprachen sich alle meine Gewährsmänner im höch-
sten Grade lobend aus . Auf ' die freundschaftliche
Gesinnung des Vvlkes kann der Generalgouver -
nenr Freiherr v . Bissing natürlich nicht rechnen,
und das tut er auch höchstwahrscheinlich nicht .
Sollte er , so meinen meine Belgier , auch jedem
Manne in der Straße einen Tausendmarkschein
austeiten lassen, so wird er dem Volke doch nur
als der verhaßte , fremde Eroberer erscheinen.
Aber dies hindert die Einsichtigen nicht , zu-
zugestehe» , daß, wie die Dinge nun einmal liegen ,
die deutsche Verwaltung für die innere Sicherheit
und das materielle Wohl des Landes alles tut ,
was in ihrer Macht steht.

Was aber das Verhältnis Belgiens zu seinen
Verbündeten betrifft , so muß man nach der über -
einstimmenden Meinung meiner Gewährsmänner
sehr scharf zwischen der Besinnung und Stimmung
der im Lande zurückgebliebenen Bevölkerung und
der Gemüts - und Geistesverfassung der belgischen
Flüchttinge unterscheiden . Die daheim gebliebene
Bevölkerung hat mit ganz wenigen Ausnahmen
den ganzen Krieg gründlich satt . Wer unter ihr
verkehrt , hat Gelegenheit , täglich zu hören , daß
nach ihrer Ansicht die Belgier lange nicht mehr
für ihre eigenen Interessen , sondern sür die Sache
Englands kämpfen und ihr letztes Blut ver
spritzen. Nicht die Wiedereroberung Belgiens ist
das letzte Ziel der belgischen Heeresreste , die an
den Ufern der Nser kampieren , sondern die Ver -
Hinderung des deutschen Vormarsches nach Calais ,die eine rein britische Angelegenheit darstellt .
Deshalb wünscht die belgische Bevölkerung eine
Verständigung mit Deutschland und einen Sonder -
frieden , der die Belgier wenigstens allen weiteren
Kriegsoperationen entzieht .

Leider iverden diese vernünftigen Bestrebungen
der großen Bolksmehrheit durch den Einfluß der
300 000 oder 100 000 Flüchtlinge gelähmt , die sich
in Holland , England , Frankreich und der Schweiz
herumtreiben und für sich ganz allein daS Recht
in Anspruch nehmen , die öffentliche Meinung des
Landes zu repräsentieren . Unterstützt von einer
in maßloser Ueberhebung lebenden Flüchtlings -
presse , die sich vielfach terroristischer Mittel zur
Einschüchterung aller Andersdenkenden bedient ,
suchen diese Flüchtlinge durch Beeinflussung des
Königs Albert und seiner Ratgeber iede An-
Näherung znmschen Belgien und Deutschland zu
verhindern . Alle Senatoren und Abgeordnete ,
die es wagen , Belgiens Beitritt zum Londoner
Sonderfriebcnsabkommen vom 5. September 1914
zu bekämpfen , iverden von dieser völlig im eng-
lisch'en Solde stehenden, elenden und verächtlichen
Flüchtltngspresse einfach in Banfch und Bogen zu
Landesverrätern gestempelt.

Indessen kennt man in Paris und London die
wahre belgische Volksstimmung sehr gut und gibt
sich darüber dort keiner Wahnvorstellung hin :
Man iveiß dort nur zu wohl , daß die belgische
Flüchtlingspresse , auch wenn sie sich ostentativ
„Echo Belge " nennt , auch nicht im entferntesten
als Echo der belgischen Bolksstimmung in Be-
tracht kommt. Eben weil man dies weiß , eben
weil man befürchtet , daß der Drück der wahren
belgischen Volksstimmung über kurz oder laug
sich auch in Havre fühlbar machen muß , hat man
die lächerliche Komödie der feierlichen Gesandten -
erklärung in Sainte Adresse vor dem belgischen
Minister des Aeußern , Baron Beyens , aufgeführt .
Die blasse Angst vor einer möglichen Abschwen -
kung Belgiens vom Vierverbande hat die Prozes -
sion der Vierverbandsgesandten in Sainte Adresse
gezeitigt . Man sucht den König Albert und seine
Minister in Havre mit Beschlag zu belegen , gerade
so , wie man sich beeilt hat , den König von Mon -
tenegro zu eskamotieren , als er im Begriffe
stand, den Frieden mit Oesterreich- Ungarn zu
unterzeichnen . Ob diese Beschlagnahme auf die
Dauer etwas nutzen wird , bezweifeln meine Ge-
währsmänner sehr. Sie sind vielmehr vom
Gegenteile überzeugt und glauben , daß man sich
auf nahende Ueberraschnngen gefaßt machen dürfe .

Las amerikanische Finanzgeschäft.
( Von unserem Korrespondenten.)

□ Amsterdam , 25. Febr . Das neue englisch -
französisch- ameritanische Finanzgeschäft , welches
den beiden in fortwährenden Finanznöten befind-
lichen Weftmächten wieder einmal einen Han -
delskredit von 1000 Millionen Dol -
l a r verschaffen soll , scheint ans allerlei Schwierig -
leiten zu stoßen. Die Amerikaner , vertreten durch
die Bankiers Morgan und S t r o n g , stellen
nänrlich diesmal so drakonische Bedin -
g u n g c n , daß die Darlehensnehmer recht stutzig
werden . Morgan und Strong berufen sich auf
die Tatsache, daß die jüngste englisch-französische
Amerikaanleihe , die bloß 500 Millionen Dollar
betrug , nicht untergebracht werden konnte , so daß
dos Bankensnndikat davon noch 800 Millionen
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Dollar besitzt . An der Neuyorker Börse notiert
diese Anleihe , die zu 100 ausgegeben wurde , heute
bloß 94, bringt also den Zeichnern bereits einen
Verlust von 6 Prozent . Deshalb fordern die
Amerikaner für die nette Anleihe bessere Be¬
dingungen , neben der Verpfändung amerikani -
scher Wertpapiere einen höheren Zinsfuß .
Die Verhandlungen dauern fort , und die bedräng -
ten Geldnehmer werden sicherlich gezwungen
sein , unter das kaudinifche Joch der Amerikaner
zu gehen .

Deutsches Reich.
Die Aliegerjchäden in Württemberg .

(Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
X Stuttgart , 25. Febr . Die wtirttembergifche

Regierung hat sich in der Frage des Entschädigung
von Fliegerschüden dem badischen Vorgang ange -
schlössen und will also — ohne Gewährung eines
Rechtsanspruchs — bei Beschädigung von Zivil -
Personen an Leib und Leben durch Flugzeugan -
griffe einmalige , erforderlichenfalls wiederholte
Unterstützungen gewähren , wenn private Wohl -
tätigkeit , die Kriegshilfe der Gemeinden , die Lei -
stungen der Versicherungsträger versagen , so daß
das Ein ^ e^ -n des Staats zur Abwendung einer
unmittelbaren Notlage und zur Vermeidung des
Anheimsalleus der Geschädigten an die öffentliche
Armenpflege unbedingt geboten ist . (Die Frage
der Sachschäden wird reichsgesetzltch geregelt
werden .)

Mischer Landtag.
Schluß - Sitzung der Zweiten Sammer .

Die Volkskammer erledigte gestern vormittag
ihre umfangreiche Tagesordnung in nicht ganz
drei Stunden . Vor Eintritt in die Tagesordnung
beantwortete Minister Dr . Freiherr v . B o d -
mau die kurze Aufrage des nationalliberalen
Abgeordneten Dr . Koch wegen Zuckerung des
WeineS 191 (5. Der Minister erklärte , daß trotz
aller Bestrebungen gewisser Weinhändlerkreise
im Rheinland eine dauernde Aenderung des
Paragraphen 3 des Weingesetzes vom 7. April
1909 nicht vorgenommen werde . Sodann wurde
eine größere Anzahl PcMionen erledigt . Sogar
unter den Eingängen befand sich eine Eingabe
und zwar des 8 . Pabst aus Wiesloch um Schaden -
ersatz aus strafrechtlicher Verfolgung . Diese
Petition konnte natürlich nicht mehr erledigt
werden . Der Zentrumsabgeordnete Witte -
mann berichtete im Namen der Petitionskom -
misston über die Art der Erledigung der dem
Staatsministerium während des Landtags 1913
bis 1914 von der Zweiten Kammer überwiesenen
Petitionen . Es handelt sich im ganzen um 204
Petitionen , wie wir bereits früher darlegten ,
von denen 84 der Regierung empfehlend , 13 -5 zur
Kenntnisnahme und 3 teilö empfehlend und teils
zur Kenntnisnahme überwiesen wurden . In frü -
Heren Jahren übte das Haus an der Erledigung
der einzelnen Petitionen durch die Regierung
reichlich Kritik , fügte noch Wünsche und Bitten
bei und brauchte zur Beratung der Nachmessung
3, 4 und oft noch mehr Sitzungen . Gestern war
dieser Punkt der Tagesordnung in knapp einer
Stunde erledigt . Der Berichterstatter verwies in
der Hauptsache auf den Drnckbericht , den die Ab -
geordneten seit gut zwei Monaten in Händen
haben . Zum Wort meldeten sich nur wenig
Redner , die sich mustergültiger Kürze befleißigte « .
Hierauf wurden die vorliegenden dreizehn Peti -
tionen erledigt , und zwar durch Uebergang zur
Tagesordnung die des I . Schelker in Egrin -
gen um Rechtshilfe , des H . H . Ganter in Neu -
ftadt wegen Kränkung seiner verfassungsmäßigen
Rechte , des Professors H u b e r in Bühl um Vex -
besserung seiner Befördernngsverhältniffe , deS
Professors a . D . Dr . Brombach in Niederhof
um Wiederverwendung im Staatsdienst , des
Kassiers a . D . Kirchberger in Karlsruhe um
Rechtshilfe — diese Petition kehrte seit dem Jahre
1900 öfters wieder — , des L . W e i l in La Chaux
de FoudS um Strafnachlatz und des früheren
Schutzmann Ferdinand Lütke um Bewilligung
eines Ruhegehalts . Der Regierung zur Kennt -

uisnahme überwiesen wurden folgende Eingaben :
der Schreibgehilfin E . Dickgietzer in Rohr -
bach um Wiederverwendung im staatlichen Dienst ,
der Witwe des früheren Grenz - und Lagerauf -
sehers Busch in Mantcheim um Besserstellung
und einmalige Unterstützung , von Beamten in
Bonndorf im Schw . um Einreihung dieser Ge -
meinde in eine höhere Ortsklasse des Wohnuugs -
geldtariss und des Invaliden Theodor W o l -
pert in Neckarelz um fortdauernde Unterstüt -
zuug . Die Bitte des früheren Eisenbahnarbeiters
£ >. Thoma in Hardheim um Verbesserung
seiner Lage wird der Regierung teils zur Kennt -
uisnahme überwiesen , teils wird sie durch Ueber -
gang zur Tagesordnung erledigt . Der Kriegs -
invalide H . Gräßlin in Weisweil petitionierte
um Uebertragung der dortigen Steuererheber -
stelle . Er erhält diese am 1 . April l . I . , daher
erledigt sich die Eingabe von selbst . Die Rech -
nuug der Zweiten Kammer über ihren Aufwand
für den Landtag 1913/14 und den außerordent -
lichen Landtag 1915 wird für unbeanstandet
erklärt ? unter dem Betfall des Hauses dankt
Präsident R o h r h u r st dem Archivar , Bureau -
direktor Roth , für die außerordentlich gewissen -
hafte Erledigung der Geschäfte des Landtags . In
die Abordnung zum Empfang des Großherzogs
beim heutigen Landtagsschluß wurden auf Grund
einer Vereinbarung unter den Fraktionen im
Ausschuß der Vertrauensmänner bestimmt die
Abgeordneten : Wittemann (Ztr .) , Dussuer (Ztr .) ,
Freiherr von Gleichenstein (Ztr . ) , Müller -Heilig -
kreuz lNatlib ) , und Präsident Rohrhurst ( Natlib ) ,
Geiß (Soz . ) und Kolb ( Soz .) , Venedey ( F . V .)
und Ranschbach ( R . V .) . Der landständische Aus -
schuß wurde in seiner bisherigen Zusammen -
setzung wiedergewählt : Kopf , Neuhaus und Dr .
Zehnter ( Ztr .) , Kolb (Soz .) , Rebmanu und Rohr¬
hurst ( Natlib . ) . Der parlamentarische Beirat sür
Nahrungsmiitelfürforge setzt sich anS folgenden
Mitgliedern des Hauses zusammen : Weitzhaupt
(Ztr .) , Schön ( Natlib .) , Stockinger (Soz ^ , Massa
( F . V .) und Hertle (R . V . ) ? Stellvertreter sind :
Dr . Zehnter ( Ztr .) , Koelblin (Natltb .) , Kolb
(Soz .) und Banschbach (R . V . ) . Damit war die
Tagesordnung erschöpft . Dr . Zehnter ( Ztr .)
nahm Veranlassung , dem Präsidenten Rohrhurst
für die gewandte und unparteiische Gefchäftsfüh -
ruug zu danken . Rohrhurst schloß hierauf mit
einer glänzenden Ansprache die Sitzung .

Die Arbeiten des Landtags .
Auf dem Lairdtag 1915/16 haben öffentliche

Sitzungen , da die Hauptarbeit den besonderen
Umständen entsprechend , in den deshalb um neun
Mitglieder verstärkten Haushaltsauöschuß ver -
legt war , nur 10 stattgefunden , wogegen die Zahl
der Sitzungen des Haushaltsausschusses die im
Verhältnis zur Dauer der Tagung sehr hohe
Zahl von 30 erreichte . Die Petitionskommission
hat 9 Sitzungen abgehalten . Die Sitzungen der
übrigen Ausschüsse konnten naturgemäß auf
einige wenige beschränkt werden . An Beratungs -
gegenständen lagen vor : von der Großh . Re -
gierung : 10 Gesetzentwürfe , provisorische Gesetze
und Denkschriften , 12 Nachweisungen und Rech-
nungen und 1 Staatsvoranschlag , aus der Mitte
des Hauses : 1 Gesetzesvorschlag , 38 selbständige
Anträge ( neben einigen aus der Mitte des Haus -
haltsausschusses beantragten Resolutionen ) , 2 In -
terpellatiouen und S kurze Anfragen . Ersatz¬
wahlen waren 2 zu prüfen . Alle diese Gegen -
stände mit Ausnahme der beiden Jnterpellatto -
nen , die angesichts der Regierungserklärungen
im Haushaltsausschuß zurückgezogen wurden ,
fanden ihre Erledigung . Petitionen waren 32
eingegangen , davon entfielen zur Borberatung
auf den Haushaltsansschuß 10 , auf den Ausschuß
für Justiz und Verwaltung 1 und auf die Peti -
tionskommifsion 32 . Die Petitionen wurden bis
auf einige wenige , die zu spät eingegangen waren ,
erledigt . >

Aus Laden .
hosbericht .

Karlsruhe , 25. Febr . Seine Königl . Hoheit der
Groß herzog empfing heute den Geheimen
Legationsrat Dr . S e y b , den Minister Dr . Frei -

Herrn v . Bodman und den Finanzminister
Dr . Rheinboldt zum Vortrag .

Unsere Helden .

Den Tod fürs Vaterland starben : Uoss . Lehrer
Karl 5Wettach , Uoss . Vergolder Otto 5SIegel ,
beide von Karlsruhe , Musketier Karl -«- Lang ,
Füsilier - Regiment 49, von Blankenloch , Landwehr -
mann Obergärtner Friedrich ^ Schwarz , Ritter
des Eisernen Kreuts und Landwehrm . Joseph
* Stoll von Pforzheim , Gren . Emil ckBechtold
von Pforzheim - Brötzingen , Landwirtschastsinsvek -
tor Alois chHasa von Huttenheim , Sigm . ♦ 'Stroh
vou Bruchsal , Tapeziermeister Johann * Hm -
mann von Mannheim , Musk . Karl -t-Kuosp von
Zuseuhosen , Wirt Johann Georg ♦Mündel von
Kehl , Kan . Karl -«-Fuchs , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Lahr , Kan . Hofbaner Christian
5Bühler von Ottoschwanden , Krankenpfleger Be -
nedikt -»-Schneider von Villingen , Landwehrm . Jos .
♦Dingler , Ritter deS Eisernen Kreuzes , von
Bambergen , Albert 5E « derlln von Schallbuch ,
Ersatzreserv . August ckMüller von Schlatt a , R . ,
Landsturmmann Fritz » Arnold und Landwehrm .
Joseph » Müller von Hausen , Kriegssreiw . Vize -
wachtrn . Kurt ckBerberich von Gückingen , Land¬
wehrm . Franz ckUhl von Böhringen , nnd Füsilier
Abiturient Albert ^ Linder von Konstanz .

— Heidelberg , 25 . Febr . An der Eisenbahnbrücke
am Neckar wurde eine weibliche Leiche ge-
sunden . Nähere Angaben fehlen noch.

- Ebcrbach a . N „ 25. Febr . Am Sonntag wurde
hier im Rathaussaal unter dem Vorsitz des Stadt -
rates Robert O st e r t a g aus Karlsruhe eine Sit -
zuug des Ausschusses des Badischen Lan -
desverbandes zur Hebung des Frem -
denverkehrs abgehalten . Es kennzeichnet am
besten die feste Zuversicht zur wirtschaftlichen Kraft
und den unerschütterlichen Glauben an den unaus -
bleiblichen Sieg des deuischeu Volkes in diesem
furchtbaren Existenzkampf , daß eine Reihe von ver -
kehrsfördernden Maßnahmen beschlossen werden
konnten , die teils jetzt schon , teils nach Beendigung
des Krieges unserer schwer getrossenen Fremden -
industrie rasch wieder aufhelfen sollen . Da es selbst
unter den günstigsten Verhältnissen ausgeschlossen
erscheint , daß bald nach Friedensschluß sich ein
irgendwie nennensiverter Reiseverkehr des zurzeit
neutralen Auslandes — vom feindlichen kann zu-
nächst überhaupt keine Rede sein —, nach unserem
schonen Heimatland entwickelt , muß es unsere Auf -
gäbe sein , hauptsächlich Teutschland und die mit uns
verbündeten Länder In den Bereich unserer Werbe -
arbeit zu ziehen . Tie dahin zielenden Vorschläge
wurden im festen Vertrauen auf eine gute Wirtschaft -
liche Zukunft nach längerer anregender Beratung
einstimmig gutgeheißen . Mit innigem Gedenken a >»
die unvergleichlichen Heldentaten unserer Brüder
draußen im Felde schloß der Vorsitzende die Sitzung .

kl . Badon -Baden , 25. Febr . Gestern abend fand
im Restaurationssaale des Kurhauses eine Ver -
sammlung statt , in der die Gründung einer Gruppe
der Deutsch - Türkischen Vereinigung "

endgültig beschlossen wurde . Ter Vorstand besteht
aus : Prof . Dr . von Düring , Fabrikant A.
Batschari , Hotelbesitzer R . Sauer , Landtags -
abgeordneter und Stadtrat H . Koelblin , Bank¬
direktor Heinemann und Stadtverordneter Joh .
Pfeiffer . Nach Erledigung der Tagesordnung
gab Prof . Dr . von Düring eine anschauliche
Schilderung von Land und Leuten in der Türkei ,
die allgemeines Interesse »erregte und wohlverdiente
Anerkennung fand .

( !) Iffezheim b. Rastatt , 25 . Febr . Durch Feuer
wurde das Anwesen des Landwirts Ferdinand
Greß fast völlig eingeäschert . . Die Brandursache
ist unbekannt .

-i- Durbach b . Offenburg , 25 . Febr . Freudig
überrascht wurde ine Familie des Reservisten
Pius Suhm , die seit dem 8. Juni v. I . keine
Nachricht mehr erhalten hatte. Jetzt erhielt die
Familie von dem Vermißten aus Alatyr in Si¬
birien das erste Lebenszeichen .

: : KippvnheimweUcr b . Lahr , 25. Febr . Beim
Ausgraben eines Nußbaumes stürzte dieser
plötzlich um und siel auf de « Landwirt Lorenz
H e r t e n st e i n , Vater von 5 5tindern , der so
schwere Verletzungen erlitt , daß er starb .

: : Freibnrg , 25. Febr . Ueber die fortgesetzte "

Beratungen der hier abgehaltenen fünfte »

Tagung des Charitas - Verbände »'

für die Erzdiözese Freiburg , hielten BortrM
Privatdozent Pfarrer Dr . Keller von Heimb «i
über „Krieger und Kriegerfamilien auf de^
Lande in und « ach dem Kriege ", wobei der Ne °
ner dem Kampf gegen die Unsittlichkeit und de"

Alkoholismus , gegen die Abwanderung
Lande und der Weckung , der Liebe zur Heimal V
die Scholle das Wort sprach , und Fräulein Al6 '
H e g e m a n n aus Freiburg über die neuze » '

lichen Strömungen in der KleinkindererziehuNS
An beide Vorträge schloß sich eine Aussprache . "
Am zweite » Verhandlungstag erstattete
Schriftführer der Bad . Jnvalidenfürforge , Mii »
sterialrat Ritter von Karlsruhe , ein Refer ^
über die Fürsorge für die invaliden Kriegs
Später sprach noch der Diözesanpräses der
Mädchenschutzvereiue , Hofkaplan Helm , über i"
netten Ziele und die alten Pflichten des fatfi "
lischeu Mädchenschutzes . Der Redner sagte u. c'
daß ein Diözesauverband der katholischen chaM
tiven Stellenvermittlungen notwendig sei . —
diese Tagung schließt sich eine solche der KaM
Mädchenschutzvereine .

— Freiburg i . Br . , 25. Febr . Wie wir von
ständiger Seil « hören , hal der hiesige Leihha »^
kassieret ? Witte mann die Kasse durch Veru ^
treuuugeu an Bargeld und durch wiederhol
Verpfändung von Wertgegenständen um Ö((

Betrag von 11 600 M geschädigt. Tie seit der N '
Haftung deS Kassierers am 17. d . Mts . vorgeni ^
mcne Prüfung der Kasse , Bücher und des Pfände
bejlandes ergab keinen Anhalt dafür , daß die 2?*:

,
untreuungen sich anch auf früher « Jahre erstich
und daß die genannte Summe sich daher noch
hohen könnte . Tie bei der Anstalt eingesetzt
Pfänder sind ohne Ausnahme vorhanden . o \
teilweise « Deckung der Verfehlungen dient die J
Höhe von 2000 M. gestellte Dienstkantion W
Kassiers .

: : Kirchzarten (Amt Freiburg ) , 25. Febr .
raffinierter Schwindler hat den Landwirt ,5°
seph Ketterer in Efchbach um mehrere Hundes
Mark gebracht . Aus dem Hose des Landwirts ' !
jchiet» ein Unbekannter , der sich für den Krimis
ichutzmann Leopold S ch e r e r von Freiburg a>»
gab und den Landwirt aufforderte sein Papiers
vorzuzeigen , vermutlich seien falsche Scheine •
runter . Der Landwirt legte 630 Ji vor und | .
falsche Kriminal erklärte einen Teil der Sche>'
für falsch. Auf seinen Wunsch ließ man ihn
einen Augenblick allein ; später wußte er bann
Bauersleute glauben zu machen , er habe das L
in einem Schranke verschlossen bis die .KommissiA
komme . Tonn verschwand der Gauner natiiv ''
mit dem Geld .

( :) Fnrtwanze «, 25 . Febr . Das große La ^
nenunglück im Hochkönigsgebiet erinnert '
ein ähnliches Unglück das sich im Jahre 1844 '

unserer Mchbargemeinde Neukirch ereiu # '
und zwar fast in derselben Zeit , nämlich am -
Februar . Es war auch an einem „Schalttage ".
Verfasser der Zeitgeschichte von Furtwangen «;
Umgebung , Romulus Kreuzer , schrieb hierP *
Nachts 11 brach , nachdem e ? den ganzen Tag zU^
in die grüßen Schneemassen heftig regnete , e>>
Lawine los und stürzte auf das am Fuße et »
steilen Bergwand gelegene Bauernhaus des M «f>
Tritfchler im Aangerstal ( sog. Königenhof ) ,
trümmerte dasselbe und begrub die ganze , aus
weniger als 24 Personen bestehende Hausbeivr ,
nerschast unter dem Schnee , von denen aus wuno ^
bare Weife 7 gerettet wurden , die übrigen 17 jeA
unter den Trümmern des Hauses ihre « V
fanden .

de. Singt '» a . H ., 25. Febr . Drei hiesige B u '

sch en im Alter von 14 biß 15 Jahren tmtr*

wegen einer Reihe von Diebstählen verha ^
Aus ihren Diebcsziigcn fielen ihnen über 1000 '

bares Geld in die Hände , von dem ein großer
bereits ausgegeben ist . Es scheint sich um
ganze Diebesbande zu handeln , an der außer
Verhafteten noch weitere Gniebel von hier und •*

der Umgebung beteiligt sind.
de . Vom 2 (1nat iivoid , 25. Febr . Die wintelA

Witterung mit Schnee und Kälte hat bis r
angehalten : der Winterfportbetrieb ist überall
im Gange . Die Kälte betrug bis zu 19 GA
heute ist es in den Mittellagen milder gewoU*

Echalwng der Kunsldenkmiiler
im Kriege.

Im Kaufmännischen Verein sprach Universitäts -
Professor Clemen - Bonn , eine Autorität auf
dem Gebiet der Denkmalpflege , am Mittwoch abend
über das oben genannte Thema , das zur selben
Stunde auch von Prof . v. O e ch e l h a e u s e r in der
Technischen Hochschule beleuchtet wurde . Die Art
seines Vortrages zeugt von peinlicher Korrektheit ,
von größter Gewissenhaftigkeit und Stoffbeherr -
schung: was ihm an Schwung und Feuer abgeht ,
ersetzt er durch Gründlichkeit . So konnte es nicht
ausbleiben , daß ihm die Zuhörerschaft gerne auf
das Gebiet folgte , das er in Wort und Bild vor
ihr erschloß . (Wenn übrigens der Eintrachtsaal
besser geheizt wäre , könnte das den Genuß solcher
Abende nur erhöhen . Kalte Beine vermindern die
Stimmung .)

Die Aufregung über die Zerstörung von Kunst -
denkmälern , die am Absang des Krieges die Ge -
müter von Feinden und sog . Neutralen heftig er -

, hitzte , hat stark nachgelassen : bei uns , weil wir die
Sentimentalität allmählich verlernt haben und es
uns nachgerade gleichgültig ist. wer über uns Zeier -
mordio schreit , wenn wir nur selbst ein gutes Ge -
wissen haben : bei den Herren Feinden , weil sie
selber jetzt bedeutend mehr auf dem Kerbholz haben
als sie uns einmal ankreiden wollten . Tie ganze
Schreierei wegen der Reimser Kathedrale hat sich
als ein geschickter maulsertiger französischer Schwin -
del erwiesen . Bedenklich bleibt nur , Jbaft die ganze
Welt auf die hochtönende nnd die Deutschen als
Barbaren hinstellende offiziell «? Auslassung der
französischen Regierung hereinfiel , daß si« mit einer
gewissen Freute die heftige Beschimpfung unseres
Volkes ausgriff und sich zu eigen machte. Gewiß es
märe « in schmerzlicher Verlust und niemand
empfände tiefer« Trauer als wir , wenn die Reimser
Kathedrale einen Haufen von Trümmern bildete,
wie Delcasst mit tragischer Gebärde seinerzeit ver-
kündet hatte. Aber es ist nicht wahr . Tic Reimser
Kathedrale steht noch heute, wovotl sich auch neutrale
Sachverständige inzwischen zu ihrem Erstaunen
überzeugt habe ». Sie steht noch. Freilich hat sie

einige Beschädigungen erlitten . Aber daran tragen
die verantwortlichen französischen Stellen allein die
Schuld . Sie haben durch ihre militärischen Maß -
nahmen eine Beschießung herausgesordert , welcher
das Kirchendach zum Opser siel. Aber der Bau
steht . Außer dem Kirchendach ging noch ein Balken -
gerüst In Flammen auf . das zu Renovierungs -
zwecken am Mestportal ausgeschlagen war . Dies
Gerüst war in keiner Weise gegen Feuer geschützt:
als es brannte , fiel es keinem Menschen ein , es
zu löschen , und so lag es 5 Stunden bis zur völ -
ligcn Verglusung am Westportal der Kathedrale und
glühie die Sieinfiguren ans , von denen einige da¬
durch beschädigt wurden . Ist das ein Grund , ein
ganzes Volk wie das deutsche , das wie kein anderes
den Gedanken des Kunst - und Heimatschutzes ge-
pflegt hat , der Verachtung der ganzen Welt preis -
zugeben ? Teleass6 sprach damals davon , wir hätten
ohne einen Schimmer militärischer Notwendigkeit
ans purer Zerstörungslust die Kathedrale vollstän -
dig zerstört ! In diesem Satz ist jedes Wort eine
Verleumdung , eine Lüge . Wir brauchen uns heute
nicht mehr darüber aufzuregen , aber damals hat
uns diese Lüge bei Ihrem Schandlauf um die ganze
Welt unendlich viel geschadet . Heute müssen wir
sogar sagen : Und wenn noch so viel « Knnstiverke
darob zugrunde gingen , viel wichtiger ist , daß der
Vernichtungsplan unserer Feinde der sich gegen un -
sere gesamte Existenz richtet , scheitert : viel wichtiger
ist . daß Deutschland besteht !

Was den lehrreiche « Reimser Fall ferner be-
trifft , so zeigt sich hier außer der französischen
Freude an der emphatisch betonten Phrase , an der
theatralischen Geste die ganze Gewissenlosigkeit , der
ganze Leichtsinn der Nation . Reims war bis vor
25 Jahren noch offene Stadt . Tie es zur Festung
verwandelten , hätten bedenken müssen , daß sie da-
mit seine Kunstbauten der Gefahr auslieferten .
(Aber wo ließ es sich die galliiche Eitelkeit träu -
mcn , daß fremde Heere bis vor Reims rücken
könnten !) War aber einmal dieser Fehler began -
gen . so mußte die Kathedrale unbedingt geschützt
werden . Dazu gehörte selbstverständlich , daß sie nicht
zu militärischen Zwecken mißbraucht wurde . Dazu
gehörte weiter , daß die Plastiken der Portal « usw .
durch Umbauten , Tandsäcke und andere Schutz -
Mittel gegen Beschädigung durch Granaten und

dergleichen gesichert wurden . In dieser Hinsicht
waren die Lichtbilder aus den obcritalienischen
Städten bedeutungsvoll . Da sind alle Skulpturen
fürsorglich « ingepackt . Der Coleone ist vollständig
umbaut , ebenso die anderen Denkmäler : der Do -
genpalast in Venedig Ist mit Pfeilern geschützt: die
Museen , der Dogenpalast usw . sind ausgeräumt und
ihre Schätz« in bomben - und granatsichere Kell« r-
gewölbe gebracht . In Venedig Hai Ricci in muster -
gültiger Weise alle Vorsichtsmaßregeln getroffen .
Dasselbe geschah in Mailand und weiterhin bis
Bologna . Achnlich sind die Ocsterreicher vorgegan -
gen , ähnlich wir im Westen und in Belgien . Col -
mar . Straßburg , Metz , Trier usw . haben ihre
Kunstschätze in Sicherheit gebracht . (Hier eine
Zwischenfrage : Sind die Gemälde unserer Bilder -
galeri « , insbesondere die wertvollen altdeutschen
Meister im 3 . Stock , gegen die Gefahr durch Flieger -
bomben gedeckt? Sind die sonstigen Kostbarkeiten
unserer Archive , Bibliotheken usw . genügend be-
hütet ? Nicht ohne Betonung sprach Prof . Clemen
sein Videant Consules !) Tasselbe hätten die Fran -
zosen mit Reims tnn müssen . Aber erst im März
1915 haben sie sich daraus besonnen . Mit derselben
Gedankenlosigkeit haben sie Bilder aus den Museen
in Zieims , ?( rras usw . ungeschützt in offenen Wa -
gen nach Südfrankreich verachtet , so daß jetzt bei
den verantwortlichen LeiterH gerechtfertigte Beden -
ken gegen den Rücktransport und ihre Ausstellung
in Paris bestehen .

Doch genug davon . Pros . Clemen führte uns in
die belgischen Städte , von denen Apern ja in schreck¬
licher Weise gelitten hat . Aber nicht gelitten haben
Antwerpen , Brügge , öettt , Brüssel und viele an -
dere . In Löwen hat die Künstliche und das Pflicht¬
gefühl deutscher Offiziere gerettet , was zu retien
war , darunter das Rathaus , die Gemälde von Dirck
Bouts und anderes . Zerstört ist dort freilich die
Bibliothek , doch stehen deren gotische Hallen mit dem
barocken Ucbcrban .

Und wenden wir uns gar nach dem Osten , wo die
russischen Verbündeten unserer westlichen Feinde ge-
haust haben , so lassen sich keine Worte finden , um
die nutzlosen Greuel zu schildern , mit denen die Za -
renheere all« s zertreten , zermalmt , vernichtet haben ,
was auf ihrem Wege lag . Aber davon schweigt die
Auslqndpreis « . Äpr den russischen Plüttöerwitfli »

in Warschau , Wilna , das reich ist an Denkmalen ^
Barock und Rokoko , in Prasznisz , Szawle
drücken sie die Augen zu , gegen diele nutzlosen -
bercien stellen sie sich blind , nur damit sie uns .
Barbaren hinstellen können . Es wird so weit
mcn . daß wir diesen Namen als Ehrentitel ausw.
men , so wie die Holländer seinerzeit das al ? SchiÄ
wort gemeinte „Geusen " . Jener Schweizer
schlag zur Gründung eines „Barbarenbundes ?.
Förderung der Kunstwissenschaft und sozialen sJl"

(
stenliebe " ist auch so uneben nicht . — Aber bei ave
was wir ans tristigen Gründen haben zerst ^
müssen , denken wir daran :

Uns baut kein Meister ein Vaterland ,
Wär ' Deutschland in Trümmer gegangen . d

Und nach der positiven Seite hin hat die deÛUNO « all) oer pviiriven « riic « in yu > vir
Organisation in den besetzten Gebieten feindl '^
Staaten außerordentlich viel geleistet . Unter
lung von Männern wie Geh . Regierungsrat r m
Clemen , Direktor Otto v . Falke u . a . ist eine » y
Mission mit der Sicherung der vorhandene »
schätze , sowie dem Wiederaufbau des Zerstörte « j
schäfligt . Deutschland weiß auch hierin wie in j
der « Dingen , was es sich schuldig Ist, so daß K
Seumes Wort leicht dahin ändern kann : Bardo ,
sind doch bessere Menschen . W . Eng v

Grotzherzogttches hostheater.
Das GlöckSs-n des Eromiten ging am Tonl '^

lag nach längerer Pause wieder einmal In fv
und schuf dank feiner lustigen Handlung und j,
ausgezeichneten Aufführung rasch eine frö ^ f
Stimmung im gut besetzten Haüie . Ww 1

^
Schweppe leitete die Borstellung mit sich» '

,!
Ueberlegcnheit und lebhaftem Temperament : eU
wies sich als geschmackvoller , partitursicherer Mv >..
und konnte mit der prachtvoll gespielten Ouocr .
sich einen Sondererfolg erringen . Therese M >
l er - Reichel machte auS der Rose Friqnet .j
überaus sympathische Gestalt : man glaubte ihr .
Wildheit und Ihre tiefen Gefühle . Meisterlich ,
die gesangliche Durchführung der Partie . £ e^
was unglücklich gezeichneten Sylvain gab
SIewert mit verhaltener Leidenschaft : »* <0^
im Weiten Akt feinste er feine Stimme Pf '
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Aus Nachbarländern.
, X Stuttgart , 25. Febr . (Bon unserem Mitarbei-

frt.) Die Frage des M i I ch p r e i f c 8 wird ,
gleichzeitig mit einem Rückgang in der Zufuhr,
wieder angeschnitten . durch Eingaben der Produ-
Witten an die Stuttgarter Stadtverwaltung um
Erhöhung des Milchhöchstpreises um 2 Psg . für
£>8 Liter . Zuständig ist das Ministerium des
Innern .

Aus dem Stadttreise.
Zählung der Bevölkerung. Auf ' Beschluß des

Ausschusses für die Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl soll aus Gründen der
Mehl- und Brotversorgung die Zahl der zurzeit
tn den einzelnen hiesigen Haushaltungen leben-
den Personen erneut festgestellt werden . Die Er-
Hebung erstreckt sich nur aus „Privathaushaltnn -
? *» "

, da die Zahl der in Gast- und Schankwirt -
Aasten , Kantinen, Speisehäusern , Kostgebereien,
vcnsionaten . Kranken - , Pflege - und Erzichungs-
?ustalten , Keimen " aller Art usw. lebenden Per -
ônen auf andere Weise bereis ermittelt wird . ES

kommen somit nur solche Haushaltungen in Frage,
bisher ihre Brot- und Mehlscheinhefte durch

^wen Bäcker erhielten . Weitere Einzelheiten sind
aus der Anzeige zu ersehen.

Gründung fct Karlsruher Hqpsthekeusicknmgs -
Gestern nachmittag 6 Uhr fand die

^ ründungSverlammlung der seit längerer Zeit ge¬
nanten Hypothekensicherunggsgefellschaft unter Vor->
»v von Stadtrat Rechtsanwalt Wilhelm Frey
wtt. ES wurden die Statuten festgelegt , ebenso der
Ertrag mit der Stadtgemeinde und die Wahlen

den Vorstand und den Aufsichtsrat vvrgenom-
^ en. Tem Vorstande gehören an : Architekt Bastel,
Rechtsanwalt Frey und Kaufmann Götz . Ihre«tcllvertreter sind : Geh. Rat Elb . Architekt Grob-
?ann und Bankier Hecht . In den Aufsichtsrat
Wurden gewählt : Bürgermeister Dr . Paul . Stadtrat
^ r . Tietz. Stadtrat Gauggel , Stadtrat Vivcll , Rech"
^Ungßrat Allgeier , Schlossermeister Blum, Maler-
Deister Oberle . Rechtsanwalt Solomon Oppen-
?eimer, Architekt Slevogt : zu deren Stellvertretern
^ankdlrektor Peter , Malermeister Lacroix , Kauf-
^>ann Emil Stober und Architekt Wilhelm Peter.

Innerbelgiscl »er Paketverkehr . Vom 1 . März
9" können innerhalb des Gebietes des General-
Gouvernements für Belgien Pakete mit der Post
versendet werden . Der neue Dienst ist in ab-
Übender und ankommender Richtung vorerst auf
oie Mehrzahl iener belgischen Orte beschränkt, iu
denen sich Pl lämter unter Leitung deutscher Be°
^nten befinden . Dies sind gegenwärtig 68 Städte.
Zugelassen sind gewöhnliche wld eingeschriebene«akete bis 6 Kilogramm. Alle Pakete müssen vom
«bsender freigemacht werden . Gebühr 50 Centi¬
mes ohne Unterschied des Gewichts oder der Ent°
irrnung, Einschreibegebühr 25 Centimes. Bela-
»ung der Pakete mit Nachnahme ist bis 800 A
'1000 Franken) gestattet. Den Paketen dürfe«
keine Briefe oder schriftliche Mitteilungen beige-
aeben werben . Das Postamt deS BestimmungS »
ortes benachrichtigt den Empfänger vom Eingang
o?r Sendung. Dieser bat sie beim Postamt abzu¬
holen . wobei der Inhalt geprüft wird . Ersatz für
« eschädigungen oder Verluste an Paketen wird
uicht geleistet. Für eingezogene Nachnahme haftet
°>e Post wie für Postanweisungsbeträge.

Wichtig für Nnßba«mhesitzer . Wie den zuständi-
« ri Stellen bekannt geworden ist , wird die Bekannt -
»achung V. II . 206/11. 15 KRA., über Beschlagnalime
und Bestandserhebung von Nußbaumh 'olz und
uehcnden Nußbäumen , vom 15. Januar ISIS , viel-

sulsch verstanden. Tie Nußbaumbesitzer glau-
° en danach die Verpflichtung zu haben oder meinen
At daran ' u tun . ihre Nuschäume so rasch wte mög.
Uch zu fällen und zu verkaufen . Vielfach werden
'•« auch durch Inhaber behördlicher Bescheinigungen,
° >e daß Recht zum Einkauf von Nußbäumen haben.
°oer keinerlei Zwang ausüben dürfen , zum Fällen
heranlaßt. ES muß deshalb darauf hingewiesen
Werden, daß die genannte Verordnung keineswegs

Fällen ' der Nußbäume anordnet , geschweige
° enn ihre Enteignung , das heißt Wegnahme gegen
°e» Willen des Eigentümers. Es wird in der Be¬
kanntmachung vielmehr lediglich vorgeschrieben , daß

jener , der seine Nußbäume überhaupt verkaufen
will , sie nur zu militärischen Zwecken veräußern
darf. Weiler geht die angeordnete Beschlagnahme
nicht.

Mit der Änswldnng i««g?f Mädchen in allen
den weiblichen Hand arbeiten , die für daß
Haus erforderlich sind, die die meisten Frauen not-
wendig brauchen oder sich doch wünschen , sowie mit
der Berufsberatung schulentlassener Mädchen zur
Ausbildung als Handarbeits - oder Gewerbelehrern,
ferner mit häuslichen Berufen , wie Zimmermädchen
und Kammerjungfern , und gewerblichen Berufen
wie Weißnäherin . Kleidermacherin und Büglerin
beschäftigt sich das Ausschreiben der Frauenarbeits-
schule des Bad . Frauenvereins Abteilung I in
heutiger Nummer . Tie Satzungen, die über die
näheren Bedingungen Aufklärung geben, sind durch
die Anstalt , Gartenstraße 47, zu beziehen .

Eine Bäckermeister-Versammlung findet heute
abend 7 Uhr im „Palmengarten" statt.

Der Lebensbedürfnisverein macht in einer An -
zeige auf die neuerlichen Maßnahmen zur Besei-
tigung der Mißstände in der Brot- und Mehlver-
sorgung aufmerksam . Die Ausführungen sollten
die Aufmerksamkeit aller finden , die mit dem Ber-
ein in Verbindung stehen .

Die Chronik der Stadt Karlsruhe für 1914 ist im
Verlage Macklot erschienen und bringt wieder eine
Fülle wertvollen Materials zum Nachschlagen , zur
Belehrung und Unterhaltung. Ter vielerwähnte
tapfere Kleine Kreuzer .Karlsruhe"

, das Paten-
ichiff der Residenz, ist die erste Abbildung, der man
begegnet. Weiter finden wir die gelungenen Por-
träts von Persönlichkeiten, die im Berichtsjahre
gestorben sind und im öffentlichen Leben eine her-
vorragende Stelle eingenommen haben. Einige An-
gaben konnten wegen der Kriegsereignisse keine
Ausnahme finden, dagegen sind natürlich neue Ab-
schnitte über die Mobilmachungstage , den Einfluß
der ersten Kriegsmonate auf das Wirtschaftsleben
usw . ausgenommen worden. Im Anhang kann
man an der Hand einer chronologischen Uebersicht
die Hauptercignisse des Jahres 1914 . nochmals an
sich vorüberziehen lassend

Selbstmord. Eine IL Jahre alte Kontoristin aus
Würzburg verübte iu der Küche eines Hauseß der
Karlstraße aus LebenSliberdruß Selbstmord durch
Einatmen von Leuchtgas.

Ei» Zinunerbrand entstand abends in einem
Hause der Werderstraße dadurch , daß ein 4 Jahre
altes Kind mit einer brennenden Kerze dem Vor-
hang zu nahe kain. Tie Feuerwache brauchte nicht
in Tätigkeit zu treten .

Die Feuerwache wurde gestern mittag gegen
12 Uhr nach der Geranienstraße gerufen , wo etn
Schuppen des Gärtnereibesitzers Umhaucr in
Brand geraten war . Der Schuppen wurde teil-
weise zerstört .

Verhaftet wurden : eine Näherin von hier , die
einem Herrn die Brieftasche mit 115 Mk . Inhalt
entwendete, etn vom Amtsgericht Augsburg zur Er-
stehung einer Gefängnisstrafe ausgeschriebener
Händler von Burgberg , ein lediger Taglöhner von
Burr , der vom Amtsgericht Vennfeld ebenfalls »um
Vollzug einer Gefängnisstrafe verfolgt wirb . .

Leranskaitvngen . vereine und Vorführungen .
Tberammerganer PafswnSspiele werden vom 5.

März, nachm. 8 Uhr an . In der Festhalle stattfin-
den. Es sind Darbietungen ernster und würdiger
Natur, die sich in einem entsprechenden Rahmen ab-
spielen werden. Für die Darstellung der Leidens-
geschicht« Jesu sipd 25 Hauptdarsteller vorgesehen,
außerdem für dir Chöre hiesige Veretnskräfte usw.
Tie Aufführungen fanden in einer großen Reihe
von Städten statt , wo sie de« besten Eindruck hinter -
ließen. Die Spiele sind denen von Oberammergau
nachgebildet und bedingen einen umfangreichen dar-
stellerischen und szennchen Apparat . Ein Teil deS
Erträgnisses wird an die städt . Kriegsfürsorge und
das Roic Kreuz abgeliefert . Die abgeführten Sum>-
men haben bereits eine ganz ansehnliche .Höhe er»
reicht.

Colosieum. Das Gastspiel von I . Blatzheim
mit Gesellschaft , das nur noch vier Tage dauert
(letzter Tag Dienstag, den 20. Februar! wird für
diese Tage noch den mit so großem Beifall aufge-
nommenen Schwank ,Ter müde Theodor" auf
dem Spielplan lassen . Am Sonntag, den 27. Febru¬

ar, findet auch nachmittags 4 Uhr eine Vorstellung
mit diesem Stücke statt . Ab Mittwoch, den I . März,
beginnt ein neueS Spezialitäten -Programm.

Im Luxen«, wird von heute an ein Ausstattung ^-
stück ersten Ranges gezeigt . „Salambo "

, ein
Filmschauspiel in fünf Abteilungen . ES bandelt
sich hier um ein Schaustück von riesenhafter Anlage
aus der Welt des Altertums , in diesem Falle Kar-
thagos . In Salambo entstand ein Filmschauspiel,
das in wechselvoller Folge großartige , Bilder bietet.
In Regie , Aufmachung, Prunk . Szenerie , Massen-
szenen , Aufzügen, herrlichschönen Einzelszenen,
Tempclbildern usw . ist nichts gespart worden, um
die bisher gezeigte Pracht der Films womöglich
noch zu übertreffen . Dabei fehlt keineswegs die
große Spannung, mit der mem die abenteuerliche
Liebe des schönen Feldherrn Matho zur Priesterin
Salambo .verfolgt.

SlanVesdnÄ -AnsMe .
Eheaufgebote. 25. Febr . : Johann Bapt . Wein -

z i e r l von Schärdlng , Schuhmacher in Zürich , mit
Magdal . P e r i n o von hier,' Friedrich D u m n von
Friedrichsfeld , Student in Friedrichsfeld , mit The-
resia B e n i e geb . Berger von Mannheim: Friedr.
K n ö l l e r von Pforzheim , Gipser in Pforzheim ,
mit Rosa Frei von Pforzheim .

Gcbnrte,u 21 . Febr. : Elfriede Gertrud. Vater
Otto Behringer , Former,' Hilda , Vater Fried-
rich Bogt , Maurer ? Pauline , Vater Hch . Matt ,
Kesselschmied . — 22 . Febr. : Bruno Fritz . Vater Os-
kar Gans , Dr . med . Assistenzarzt.

Todesfälle . 28. Febr. : Val. NiklauS , Tagl.,
Ehem ., alt 78 Jahre . — 24. Febr.: Sofie Fischer ,
alt 66 Jahre , Witwe deß Registrators Wilh . Fischer ?
Hch . Müller , Maschinenschlosser , Eheuu, alt 4L
Jahre,' Emil, alt 10 Monate 9 Tage , Bater Emil
Riedinger , Res.-Führer : Marie Brädle ,
ohne Gew. , led ., alt 13 Jahre : Marg. Välh . alt
65 Jahre , Ehefrau des Maschinisten Edmund Bäth:
Klara, alt 1 Jahr 3 Monate 24 Tage , Vater Friedr.
A l d i n g e r , Zementcur : Friedrich, alt 6 Jahre,
Vater Franz W o r m e r . Bürodiener : Kath . K r a -
m e r , alt 78 Jahre , Witwe des Hauptlehrers Jo -
Hann Kramer . — 25. Febr. : Johanna gen . Hilda
Freund , alt 29 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns
Moritz Freund.

Beerdignngszeit und Tranerhans erwachsener
Verstorben« «. Samstag den 26. Febr. : 11 Uhr :
Friedrich Wormer , Schüler , Gartenstr. 62. —
« 12 Uhr : Sofie Fischer . Registrarors-Witwe,
Stesanienstr . 98. Uhr : Marie Brädle , Ver-
täuferin. Gerwigstr . 23 . — « 8 Uhr : Margarete
Vä t h , Maschinisten-Ehefrau , Rudolfstr . 15 . —
3 Uhr : Johanna Rothmund . Privaiiers -Ehefr .,
von Durlach (Fenerbestatung ) . — 4 Uhr : Kath .
K r a m e r , Hauptlehrers -Wltwe . Gocthcsrraße 49
(Feuerbestattung ) . — J45 Uhr: Emil Zientek ,
Landsturmmann , Arm .-Batl . 39. Städt. Krankenhaus ,

Die vutteruersorguug von Karlsruhe.
Im Anschluß an die Bekanntmachung des Stadt -

rats vom IS. dS . MtS , wtrd nns vom Bürger¬
meisteramt znr Frag « ber Bvtterversorgnng
geschrieben :

Bon der Aufforderung , den etwaigen unbefriedigt
ten Bedarf an Butter bei der Geschäftsstelle im
RathauS , Zimmer Nr. 17. anzumelden , haben bis
jetzt nur vereinzelte Personen Gebrauch gemacht, die
ausnahmslos durch Bekanntgabe der vorhandenen
Butterabgabestellen befriedigt werden konnten. Es
Icheinen demnach alle Haushaltungen die ihnen zu -
kommenden Buttermengen erlangt zu haben .

Tatsächlich sind in dieser Woche der Stadt Karls-
ruhe von der Landesvermittlungsstelle wesentlich
größere Mengen Butter zugewiesen worden als
vorher , nämlich 95 Zentner inländische und 45 Zent -
ner ausländische Butter. Dazu kommen noch dir
verschiedenen Kleinhändlern aus Baden zugehen-
den Mengen von 10—20 Zentner wöchentlich . Da
die Landesvermittlungsstelle auch für die kommende
Zeit der Stadt dieselben Biengen zugesichert hat, so
wird der Bedarf der Stadt in Zukunft völlig ge-
deckt sein , vorausgesetzt, daß sich jede Haushaltung
auf den Bezug von höchstens lA Pfund in der
Woche beschränkt und die Wohlhabenderen sich an
die AuSlandsbuiter halten.

Der Verkauf der Butter findet an 198 Stellen,
die über die ganze Stadt verteilt sind , statt. In -

landöbutter wird bei folgenden 86 Firmen
abgegeben:

B e t f ch . Georg-Friedrichstr.
Daum . Lachnerstr . 8
Dietfche , Amalienstt . 80
Emmel . Lnisenstr. 44
Gottschalk , Kurvenstr . 15
Guthörle . Schützenstr. 63
Holzhauer . Essenweinstr. 3ti
Jotz , Geibelstr . 14
Kambeltz . Schützenstr. 2
Keller , Dcgenfeldstr . 2
Kögel . Sofienstr . 148
Kranich Marienstr. 1
Lebensbedürfnisverein

mit 80 Filialen
Lieb (Wittmar »» ) , Waldhornstr . 88
Frau Lieb , Kaiser -Allee 43
M ü n z e r , Goethestr. 24
Reichert . Schützenstr. 60
R o s . Grenzstr . 22
S a u t t e r . Uhlandstr . 16
Sennert , Im Grün 8 (Rüppurr
Schulz - Wilhelmstr . 36
Stork , Durlacherstr . 8
Vesper , Zähringerstr. 14
Bolz , Uhlandstr . 20
Winterbauer . Marienstr. 14.

Ferner bei 118 Kleinhändlern , die durch die
Molkerei ,Lnr Butterblume" im Verhältnis zu
ihrem früheren Absatz versorgt werden .

Die Auslandsbutter wird in den beiden Ver
kaussstellen des städtischen Nahrungsmittelamts
(Kaiserstr. 175 und alte Bahnpost, Kriegsstr . 5 a) ,
außerdem in sämtlichen Filialen der Firma Pfann-
kuch & Cie . abgegeben. Hiernach ist es ganz un-
nötig, daß sich zeittveise zahlreiche Personen gleich¬
zeitig vor der Molkerei „Zur Butterblume" an
sammeln und bort stundenlang warten , bis sie an
die Reibe kommen .

Bei diesem Anlaß sei noch ein neuerdings kol-
portiertes Gerücht, . wonach ein der großen hiesige »
Seifenfabrik überwiesener Wagen verdorbener But-
ter aus städtischen Lagern stammt, als unwahr
widerlegt . Der Wagen wurde der Firma von einem
Feldproviantamt zugewandt. Die Stadtverwaltung
besitzt bekanntlich die nötigen Kühl- und Gefrier -
Einrichtungen und läßt keine Nahrungsmittel ver-
derben.

Sport.
sr .. Der erste Renntag zu Hannover am

16. April hat einen recht befriedigenden Melde -
schlich aufzuweisen , wenn auch für die Haupt-
konknrrenz etne Nennung an der verlangten
Mtndestzahl von 30 Unterschriften fehlt . Für den
Großen Hannoverschen Ausgleich , ein mit 18000
Mark ausgestattetes Meilenrennen , liefen nur
2» Unterschriften ein . doch dürste die Konkurrenz
aufrecht erhalten bleiben . Bon besseren Pferden
wurden u . a. Hercules, Ragusa, Rübezahl, Inder ,
Tip- top, Hadschar, Blauschwarz , Goltz, Saint
George und Mischief eingeschrieben. Für den
Pokal und das Bliy-Rcnnen, zwei wettere , je mit
5000 Mark ausgestattete Ausgleichsrennen des
Programm ? , wurden 25 bzw . 26 Pferde gemeldet .

Deutscher Start . Jahres -ilieunkalender 1915.
Mit mehreren Statistiken . Preis 3 A . Verlag
des „Deutschen Sport "

. Berlin NW 6 , Schiffbauer¬
damm 19 .

Ueber die Rennen und deren Ergebnisse genau
unterrichtet zu sein , ist das Bedürfnis jedes Sport -
freundes. Besonders zu Beginn der neuen Renn-
zeit ist es zum Verständnis der noch ungeklärten
neuen „Form" der Pferde notwendig , das Laufen
der Tiere im alten Jahre nachzuschlagen. Dazu
ist der „Jahres -Start " unentbehrlich . Mehrere
statistische Tabellen erleichtern die Orientierung.
Ein wertvoller Anhang sind die Übersichten über
die für die klassischen Nennen 1916 bereits vor
liegenden Nennungen. Jedem Sportfreunde sei
das Werk warm empfohlen .

§1:

^»tsalten. Johanna Mover hatte als Georgette
°Um ersten Male eine größere Partie , die sie mit er»
sreulichem Gelingen durchführte. Ihr Spiel war
überraschend sicher und tras den rechten Ton : auch
^ sanglich konnte man sich , trotz der etwas tief ge-
«egenen Partie , an ihrer weichen , ausdnicksreichen
stimme und der guten musikalischen Auffassung er-
^euen. Hervorragend war Jan van Gorkom
M Dragoner-Unterosfizier : voll Humor und sprü -
^endem Temperament . Dem schönen Baß von Gott-
'^ ikd Hagedorn (Prediger) lauschte man gerne.

Hans Bussard , der als Bauer Thibaut stür-
Wch« Lachsalven erntete , führte auch die Regie mit
^ merkenswertem Geschick , das sich auch bei der lei-
êr nur einmal gegebenen Oper „Romeo und In -

«a" bereits gezeigt hatte. Auf der Bühne herrschte
^eges, ungezwungenes Leben : die Massenszenen
'voren von ersrischender Natürlichkeit. Hier ist
iu>eisellos ein Gebiet, anf dem Bussard viel Gu-

leisten könnte : e ? dürfte sich daher empfehlen,
bald einmal die Regie eines Werkes zu geben ,'u dem ihm größere und dankbarere Aufgaben ge-

^ellt sind als im „Glöckchen des Eremiten ".
H. Wck.

ch
. Man schreibt uns : ES ist ein offenes Geheimnis ,

unsere hervorragende Soubrette Frau M i^ l -' e r - R e i ch e l mit Schluß der Spielzeit Karls -
^uhe verlassen will. Soweit ich unterrichtet

u , handelt es sich um Tifferenzen In der Gehalts-
^ oge . Frau Müller- Reichel ist der Ansicht , daß ihre
^ ezahlung im Vergleich zu ihren Leistungen zu ge-
^ug ist . Es wäre außerordentlich zu bedauern ,
^enn diese so vielseitige, bedeutende Künstlerin dem
Karlsruher Hoftheater verloren ginge, zumal da
ovch ein Vergleich mit den Leistungen einiger ande-
U Damen der Oper , die höher bezahlt sind, als sie,
M zugunsten der Frau Müller-Reichel ausfällt.
M möchte daher die Hoffnung aussprechen, daß in
? ' eser Sache noch nicht die letzte Entscheidung gefallen
M und daß es noch möglich sein wird , die sicherlich
? ' cht übertriebenen Ansprüche der Frau Müller -
Eichel zu befriedigen, so daß die allen Karlsruher<heater- und Konzertbesuchern so außerordentlich
!? o gewordene Künstlerin Karlsruhe erhalten
bleibt. I .

Theater und Musik.
Johann Sebastian Bach in der Walhalla . Jo¬

hann Sebastian Bach wird In der Walhalla
bei Regensburg seinen Platz finden . Mit
der Ausführung der B a ch b ü st e wurde, der
„Tägl . Rundschau" zufolge , Prof . Fritz Behn -
München von der bayerischen Staatsregierung
beauftragt.̂

Ein italienisches Gastspwl der Comödiv Frmv-
<Mse. Wenn die notdiirstig gekittete sranzösisch-ita-
lieni 'che Freundschaft nichts weiter zuwege gebracht
lwt , so wird sie wenigstens dem Publikum in Mai -
land. Florenz und Rom Gelegenheit bieten , die
Truppe des Pari ' er „Thöätre Fran?ais" kennen zu
lernen . Man ist in Paris gegenwärtig dabei , aus
den besten Kräften der „ComSdie " eine Truppe zn-
sammenzustellen. die im Frühjahr eine Gastspielreise
nach Italien antreten soll . Tie Wahl des Spiel-
Plans , der bei dieser Gelegenheit den Italienern
vorgeführt werden soll , entspricht zwar ganz und
gar nicht der Ueberlieserung der klassische » Bühne
Frankreichs , aber literarische Rücksichten scheidenbei
diesem Gastspiel ja angesichts der Zeitumstände unö
der politischen Fordening der Zeit von vornherein
aus . Es handelt sich um eine Kundgebung zngnn-
sten der Entente mit Mitteln , die der Zweck heiligt.
Und diesen Zweck dürsten allerdings die gewählten
Stücke , unter denen ein Schauerdrama ..L 'assassinat
d'Edith Cavell" von de Lorde und Henri Bauche an
erster Stelle steht, gut erfüllen . Man bereitet dane-
ben in Paris gegenwärtig auch eine kinematogra-
phische Neuheit vor. die den Italienern zugedacht ist .
Tie Idee für das Zugstück hat keine Geringere als
Frau Professor Tr . Marie Surie gegeben, die

.Mitentdeckerin des Radiums. Im Interesse der
wissenschaftlichen Aufklärung der solcher Belehrung
allerdings sehr bedürftigen lateinischen Schwester hat
Frau Curie ihr Laboratorium dem kinematograpyi-
ichen Operateur zur Verfügung gestellt , zur Auf-
nähme der Szenen eines Filmstücks, das folgenden
Inhalt hat : Ein Tieb stiehlt eine winzige Menge
Radium , wirb aber durch die Ausstrahlung de ? kost-
baren Produkts , das .er in der Tasche verborgen
trägt, erraten . Tas gibt zu zahlreichen interessan¬

ten Zwischenfällen Anlaß und soll , wie die franzö-
sii

'
chen Zeitungen verraten, vom wissenschaftlichen

Standpunkt auS , überaus belehrend wirken.

Kunst und Wissenschaft .
Badischer Knnstverei « Karlsrnhe . Neu zngegan-

gen Werke von : K. Bickel , Zürich , H . Föry ,
Karlsruhe , W. Hüfmeter . Karlsruhe , P . Lim -
bürg , Berlin .

Professor Dr . A . E. Brinckmann , Karlsrnhe ,
wurde von der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften 500 Mark Zuschuß zum Druck einer
Arbeit : „Baukunst deß 17 . und 18. Jahr -
Hunderts in den romanischen Län -
der n" bewilligt .

Marie von Ebner -Eschenbach ist, wie aus Wien
gemeldet wird, an einer Lungenentzündung
schwer erkrankt . Die Dichterin steht im
86. Lebensjahre.

Personalien . In der Straßburger medi-
zwischen Fakultät habilitierte sich Dr . med. Theo -
dor Mefferschmlbt für Hygiene und Bakte -
riologie mit einer Antrittsvorlesung über die
Ursachen der Nierenentzündungen. — Zum Nach -
folger des Geheimen Rats Prof . E . Hering auf
dem Lehrstuhl der Physiologie in Leipzig ist,
nachdem die Professoren O . Frank (München )
und M . Berworn IBonn) Berufungen nach Leip-
» ig abgelehnt haben , nunmehr Prof . Dr . Sieg-
fried Garten von der Universität Gießen
berufen . — Ernannt wurde der o. Professor Dr .
Edmund Hufferl in Göttin gen vom
1 . April 1916 ab zum ordentlichen Professor der
Philosophie an der Universität Freiburg i . B.
als Nachfolger von H. Rickert.

LUeealur.
Bon Professor M . Bttsgen : Der deutsche

Wald . 8. durchgesehene Auflage . 191 Seiten mit
zahlreichen Abbildungen und 3 Tafeln . (Natur -
wissensck>aftliche Bibliothek für Jugend und Volk.)

In Leinenband Jl 1 .80. Verlag von Quelle u .
Meyer In Leipzig.

Der gewaltige Kampf Deutschlands um sein Br
stehen , hat in aller Herzen die Liebe zur Heimat
hell entflammt . Ihr ist auch das vorliegende Buch
entsprungen , das nach kurzer Zeit bereits in zwei-
ter Auflage vorliegt. Es gibt dem Leser eine an-
schauliche Darstellung vom Wesen und Werte des
deutschen Waldes , es will ihn lehren , so manches
Geheimnis, das er selbst beobachten konnte , zu
lüften, so manche Frage, die er auf feinen Wan -
derungen sich selbst stellt, zu beantworten. Ueberall
legt der Verfasset auf die lebendigen Beziehungen
des Waldes zum Menschen das Hauptgewicht . Wir
sehen den Forstmann in seiner Tätigkeit , den Köh¬
ler bei der Arbeit, wohnen dem Fällen , Transport
und Verarbeiten der Bäume bei , bis uns ein Bc
such des Mannheimer Hafens schließlich die
Bedeutung des deutschen Holzhandels ahnen läßi .
Die gefällige Darstellung, die fMnen Bilder feie »
besonders erwähnt, das schmucke Buch verdient
weiteste Verbreitung. M .

Die Jngcnd nnd der Krieg . Heft 41 der Kriegs
schriften des Kaiser-Wilhelm -Dank, Verein ber
Soldatensreunde. Von Oberlehrer Dr . Heinrich
Beifenherz , Verlag Kameradschaft, Berlin
W . 35. — Preis 80 H .

Hier schlägt für unsere Jugend ein warmes Leh -
rerherz . In Stadt und Land , in Volksschulen,
Gymnasien , Universitäten , überall sieht sein scharf
beobachtendes Auge den Geist unserer Großväter
von 1813 und der Jugend von heute erwachen. Das
zeigt sich In den Tagen der Mobilmachung , beim
Unterricht In der KrlegSzeit , das beweisen die
zahllosen Freiwilligen aus den Kreisen der her -
angewachsenen Jugend . Ueberwältlgende Begei -
sterung , heiliger Zorn , das sind die Ehrenzeichen
unserer Jungmannschaft. Anch der weibliche»
Jugend wird der Verfasser gerecht . Mit innerer
Teilnahme berichtet er von den deutschen Mädchen
ben Kleinen und Großen , Jungfrauen , Frauen
und Witwen , die sich in den durch die Lage geschas
fenen vlelverzwelgten Pienft des Vaterlandes stel
len und sich mit rührender Hingabe den Aufgaben
der Liebestätigkeit widmen . L.
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[ S5 \Spezial -Haus für Herren - und 1
I vJ JL KraaberaRleidung fertig und nach Maß j

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Abteilungen . | l
1 IUnsere Separat -Abteilung Knaben - und Jünglings -Kleidung befindet sich neben unserm Hauptgeschäft

Kaiserstraße 74.
1 %

( Konfirmanden - u. Kommunikantenanzüge |
| ai lM 8IMM l M ig m j . a ^ iigOT ^ - - i

Freitag (Herz -Jesu - Freitag ) : fi *
Uhr » Herz -Jesu - Amt mit Litanei !
abends A9 Uhr : Versammlung
Männer - Kongregation in der « '•
Vinzentiuskapelle .

Altes Et . Vinzent > u « '
haus . A7 Uhr : Austeilung der
heil . Kommunion : 7 Uhr : hei^
Messe : 8 Ubr : Amt .

St . Bernharduskirche d
Uhr : Frühmesse : 7 Ubr : hl . Meile
mit Generalkommunion des man »"
lichen Jugendvereins '. 8 Uhr : deut'
sche Singmesse mit Predigt ; Kl ü
Uhr : Hauptgottesdienst mit Pr ^
digt und Amt ; II Uhr : Kinderg ^ '
tesdienst mit Predigt ' 2 Uhr-'
Christenlehre für die Jünglinge !
A3 Uhr : Vesper : 6 Uhr : Kriegs
andacht mit Segen

Freitag : 7 Uhr : Herz Jesu - Am-'
Liebsrauenkirche 6 Uhr '

Frübmesse mit Monatskommunioi '
der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Sing '
messe mit Predigt ; A10 Ufit -
Hauptgottesdienst mit Amt un®
Predigt : 11 Uhr : Killdergottes '
dienst mit Predigt : % 2 Uhr : Chr >'
stenlehre für die Mädchen ; A3 U-!
Vesper ; <3 Uhr : BittandaM n" '
Segen . ,S t . Bonisatiuskirche . Vy
Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsch
Singmesse mit Predigt ; A 10 U '
Hauptgottesdienst mit Hochamt "•
Predigt ; K12 Uhr : Kindergotte ^
dienst mit Predigt : V*2 Uhr : Chr >'
stenlehre für die Jünglinge ; iV
Uhr : Vesper ; 6 Uhr : S8ittand <w
und Segen .

© t . Peter - und PaulS '
Jircfic . 6 Uhr : Beichtgelegenhei ^
K7 Ubr : Frühmesse : 'A7 . %7 . #
Uhr : Austeilung der hl . Kommu¬
nion ; A8 Uhr : deutsche Singmesse >
AB Uhr : deutsche Singmesse int '
Predigt im Städt . Spital : 'A^
Ubr : Haupt gottesdiensr mit Ptf
bißt ; A2 Uhr : Christenlehre für
Mädchen : 2 Uhr : Vesper
Kriegsandacht

Beiertheim . '
St . Michaelskirche .

Uhr : Frühmesse mit Monaisko » '
munion der Männer und Jün ?
linge ; !<9 Uhr : Singmesse
Predigt ; AlO Uhr : Hauvtgottes '
dienst mit Predigt und Hochamt !
142 Uhr : Christenlehre für d >̂
Mädchen ; 2 Uhr : KriegSbittandacV
mit Segen .

Griinwinkel .
St . I o s e f s k i r ch e . A7 llftf '

Beichtgelegenheit : ^ 8 Uhr : Früh
messe mit Monatskommunion de>
Jünglinge und Männer ; K10 ll-:
deutsche Singmesse mit Predigt
A2 Ubr : Christenlehre : 2 Uhr:
Andacht zur hl . Familie ; 6 Uh ^
Bittandacht .

Rüppurr .
St . N i k o l a u s k i r ch e . 6 Ö;

'
Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Austc >'
lung der bl . Kommunion ; 9 Uhr!
deutsche Singmesse mit Predigt !
A2 Uhr : Christenlehre für
Jünglinge und Mädchen ; 2 Uh^
Herz Jesu-Andacht: 7 Uhr : Kriegs
andacht .

Daxlandrn .
Heilig - G e i st - K i r

6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; /* ,Uhr : Kommunionmesse ; 8 llf)1 '
deutsche Singmesse mit Predigt a•
Austeilung der hl . Kommunw ^AlO Uhr ; Hochamt mit Predig ^
A2 Uhr : Christenlehre ; 2 IIB?,;
Herz Jesu - Andacht mit Segen : W
Uhr : Versammlung des christlich«̂
Müttervereins mit Predigt : 6 Uhr-
Andacht für unsere Krieaer . ^

ftabcttcnfiaus .
Vorm . 8.20 Uhr : Gottesdienst

der katholischen Kapelle . Division «'
Pfarrer Dr . Holtzmann .

<Alt - »Katholische Stadtgemeinde -
A u f e r st e h u n g s k i r ch e .

10 Uhr : Geistl . Rat Bodenstei ».
Zionskirckic der ev . Gemeinschaft -

Beiertheimer Allee 4
Vormittags 5410 Ubr : Predig

Prediger Maier , Stuttgart .
Vorm . 11 U . : fiinbergottesbicj }

":
Nachm . Yt4 Uhr : Vortrag :

heim und doch fremd in der
wat "

, Prediger Maier .
Nachm . 'Ab Uhr : Jungfrauenve ^

ein .
Von Montag bis Donnerstag ,

'
£

abends 8K Uhr : Evangelisation ^
Vorträge von Prediger Maier . F^ ' '
tag abends von Prediger Schnn ^ ,

Fricdcnstirche der Methodisten -
Gemeinde . Karlstraste 1Kb

Vormittags ^ 10 Uhr : Predig
Vorm . 11 U . : Kindergottesdiem '
Nachmittags 5 Uhr : Evangebl ^'

tions -Versammlung . .
Abends AÖ Uhr : Jugendbund -
Mittwoch . abends K9 Uhr : » '

bel- und Gebetsstunde .
Donnerstag , abends K9 Uhr : Ä

bei - u . Gebetsstunde . Prediger
M . Schütz.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute verschied zu Wiesloch nach mehrwöchent -

Iichem Krankenlager , aber doch unerwartet , mein innigst -
geliebter Sohn , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Richard
Apotheker an der Heil - und Pflege¬

anstalt Wiesloch .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adeline Richard ,
Hofmaier - u. Oaleriedirektors - Witwe .

Trauerhaus : Sofienstraße 148.
Die Feuerbestattung tindet am Montag , den 28 . Fe¬

bruar d . Js . , nachmittags 3 Uhr , im Krematorium
in Karlsruhe statt .

Im Sinne des Verstorbenen und seiner Familie
bittet man von Kranzspenden und Beileidsbesuchen ab¬
zusehen .

Herr Adolf DrÖSS6i , Ingenisur
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen :
Karoline Drossel , geb . Ulrich ,
Adolf Friedrich Drossel , Zivil -Ingenieur,Wilhelm Drossel , Betriebs-Ingenieur,
Anna Werder , geb . Drossel ,
Marie Kastner , geb . Drossel ,
Wilhelmine Hartmann , geb . Drossel ,Anna Drossel , geb . Ankener ,
Franz Kastner , Kaufmann,
Anton Werder , Bildhauer,
Friedrich Hartmann , zurzeit im Felde.

Karlsruhe , Mannheim , Konstanz , Worms , den 25 . Februar 1916.
Trauerhaus : Jollystr . 15.

Die Beerdigung findet am Montag , den 28 . Februar 1916, nachmittags lk3 Uhr , statt .

Statt besonderer Anzeige .
Heute verschied nach kurzer Krankheit im 78 . Lebensjahre unser

lieber Oatte , Vater , Schwieger - und Großvater

Ev . Vereinshaus , Amalienstr . 77.
Vorm . 11 A U. : Sonntagsschule .
Nachm . 3 Ubr : allg . Versamm -

lung : Stadtm . Räuber .
Nachm . 4 U . : Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr : allg . Versamm¬

lung Stadtm . Rauber .
Montage abends 8 Uhr : Jugend -

ableilung .
Montag , abends 8 Uhr : Frauen -

gebetsstunde .
Montag , abends 856 Uhr : Blau -

Kreuz - Verein .
T ' cnslag abends 8 Uhr : Bibel -

besprechung s. Männer u . Jüngl
Mittwoch , abends 8A Ühr : Allg .

Versammlung .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Töch¬

terverein .
Donnerstag , abends 8 Uhr : all -

gemeine Versammlung . Durlacher -
straße 32.

Freitag , abends 8K Uhr : allgem .
Kriegsgebetsstunde

Katholisckie Stadtgemcinde .
Karlsruhe .

St . S t e p h a n s k i r ch e . 5 U . :
Frühmesse mit Monatskommunion
für die Dienstboten - Kongregation
und die übrigen Dienstboten ! 6 U . :
hl . Messe : 7 Uhr : hl . Messe ; HO
Uhr : Militärgottesdienst mit Pre -
digt ; A \ 0 Uhr : Hauplgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; K12
Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt : 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge : 3 Uhr : Vesper ; %4 U . :
Versammlung der Dienstboten -
Kongregation in der St . Binzen -
tiuskapelle : 6 Uhr : Kriegsandacht
mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends
Yil Uhr : Kriegsandacht mit Se¬
gen .

Donnerstag : Beichtgelegenheit v .
3 bis 9 Uhr .

Erbprinzenstr . ftT 4 Uhr : Jnng -
frauenverein der Schwester Lene .
Adlerstr . 23 . 5 Uhr : Abendgottes¬
dienst , Missionar Stolz . Vortrag :
„ Wie in Kamerun eine Miffions -
station entsteht .

"
. 8 Uhr : Blau -

kreuzversammlung , Steinstr . 31 .
Montag . 4 % Uhr . Kreuzstr . 23,

Seitenbau . 2 . St . . Bibelstunde von
Frl . Rödel .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel -
stunde . Stadtm . Lieber . Predigt -
ausgäbe .

Donnerstag , abends 8 % Uhr :
Gebetsversammlung , 3. Stock.

Freitag , abends 8 'A Uhr : Vor¬
bereitung für den Kindergottes -
dienst .

Christi. Verein junger Manner .
Kreuzstrahe 23

D »enstag , abends SX Uhr : Bi¬
belstunde .

Donnerstag , abends 8^ Uhr :
Gebetstunde .

Samstag , nachm . & lA Uhr : Zu¬
sammenkunft der Knabenabteilung

Christliches Soldaten -
heim . Lese- , Schreib - u . Ersri -
schungszimmer . Geöffnet von 10
Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige .

Nach Gottes Willen entschlief sanft und unerwartet
unsere liebe Mutter und Schwester

FrauSofie Fischer,
geb . Herrmann

im Alter von 66 Jahren, wovon wir Freunde und Bekannte
in Kenntnis setzen .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elise Schmidt , geb . Fischer, Neustadt a . H.
Luise Wolf , Wwe ., geb . Herrmann, Karlsruhe .

Die Beerdigung findet Samstag vormittag '« 12 Uhr statt.
Trauerhaus : Stefanienstraße 98.

Danksagung .
Für die überaus reiche Teilnahme an dem

schmerzlichen Verluste unseres lieben guten
Kindes sagen herzlichen Dank

Ernst Blum u . Frau .

Unterfertigte erfüllt die schmerzliche Pflicht
ihre Bundesbrüder vom Tode ihres A . H.

Ernst Richard
Oberapotheker an der Heil - und Pflege¬

anstalt Wiesloch
in Kenntnis zti setzen .
Die Karlsruher Burschenschaft i . A . D . B.

Ghibellinia .
I . A . : Dr . Krieg .

Die Feuerbestattung findet Montag , den
28 . Februar , um 3 Uhr , in Karlsruhe statt .

Bohnenstangen ,
Baum - , Pyramid - und Nosenpfähle
( It . Preisliste ) in beliebigen Ouan ^
titäten liefert sofort u . billigst

Karl Seufer , Sägewerk ,
Htrrenalb

iwürttbg . Schwarzwald ) .

Briefinarken .
Aus Hinterlassenschaften habe

I einige Prachtsammlungen ange -
kauft . Prachtauswahlen mit 30 b.
69 % unter allen Katalogen gar .
echt , versendet auf Wunsch A.
Weisz , Wien I , Adlergassc 8. Preise
ohne Konkurrenz . Einkauf von
Sammlungen .

n größter Auswahi bei

• eiephoo ' 609. Karhruhe , Aaiserstr . *05.
Rabatt -Spar - Verem

^ — liefert rasch und billig
liüklcröriciK 6 . F- Weersche HoMhandlung IN. b .

Wtterstrafte 1, eine Treppe hoch .
H.

Gottesdienste 27 . Februar .
! Evangelische Stadtgemeinde .
! Beim Ausgang aus allen Kir -

I ^ cheit wird eine Kollekte für die
I ' Innere Mission erhoben .
I ' Stadt Iii che . 349 Uhr : Mi -

litärgottesdienst , Stadtvikar Will -
mann . 10 Uhr : Stadtpsr . Napp .'A12 Uhr : Christenlehre . Stadt¬
pfarrer Rapp .

Kleine Kirche . K10 Uhr :
Stadtpfarrer Kühlewein m . Abend -
mahl . A12 Uhr : Kindergottes¬
dienst , Hofprediger Fischer . 6 Uhr :

i Stadtpfarrer Hindenlang .
| Schloßkirche . 10 Uhr : Prä »

| lat D . Schmitthenner .
i Johanneskirche . A10 lt . :

Stadtpfarrer Hindenlang . All lt . :
Christenlehre . Stadtpsarrer Hin¬
denlang . A12 Ubr : Kindergottes¬
dienst . Stadtpsarrer Hesselbacher .8 Uhr : Stadtvikar Dürr .

C h r i st u s k i r ch e . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Nohde . A12 Uhr :
Christenlehre , Stadtpfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Müller .

Gemeindehaus der West -
stad t . 10 Ubr : Stadtpsr . Schil -
Ung . A12 Uhr : Kindergottesdienst ,
Stadtpfarrer Schilling .
- Lutherkirche . 10 U . : Stadt -

Vikar Müller . 11 Uhr : Christen -
lehre Stadtpsarrer Weidemeier . 6
Uhr : Stadtvikar Dürr .

Ludw . - Wilhelm - Kran -
k en h eim : ö u . : Hofvik . Brandl .

Diakonissenbauskirche .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz. Abds .
A8 Uhr : Hilfsgeistlicher Sitzler .

Montag u . Freitag , abends 'X8
Uhr : Kriegsandacht .

Karl - F .riedrich -- Ge -
dächtniskirche <Stadtt . Mühl -
bürg . ) A10 Uhr : Gottesdienst ,Dekan Ebert . XII Uhr : Christen¬
lehre , Dekan Ebert .

Abend- Andachten.
Schloßkirche . Donnerstag 8

Uhr .
Kleine Kirche . Mittw . 6 U
^ o h a n n e s k i r ch e . Donners -

tag 8 Uhr .
Christuskirche . Dienstag8 Uhr .
Lutherkirche . Mittw . 8 U.
Karl - Friedrich - Gedächt -

n i s k i r ch e ( Stadtteil Mühlburg ) .
Donnerstag 8 Uhr .

Beiertheim . Donnerst . 8 U .
Bereinsangelegenheiten .

Konfirmandensaal
derLutherkirche .

Montag . 28 . Febr . , abends A9
Ubr : Borbereitung f . d. Kindergot¬
tesdienst .
, ,25 ' en ^ ag , 29. Febr . , abends 8
Uhr : Evang . Jungmädchenbund .

Evang . Gemeindehaus .Geibelstr ö ( Stadtteil Müblburgj .
den 1. März , abends

8 Uhr : Vereinigung konfirmierter
>sohne . Stadtvikar Miss . Zimmer

Freitag , den 3 . März , abends 8
Uhr : Vereinigung konfirmierter
Tochter . Dekan Ebert .
Ev . Stadtmission , Vereinshaus

Adlerstr 2L M12 Uhr Kindergot¬
tesdienst , Adlerstr . 23 : Stadimis¬
sionar Lieber . A12 Uhr : Kin¬
dergottesdienst in der Johan -
neskirche . Al2 Uhr : Kindergottes¬
dienst in der Diakonissenhaus - Ka-
pelle , Hilfsgeistl . Sitzler . A3 U :
Jungsrauenverein vor. Frl . Heck ,
Erbprinzenstr . 12 (Jugendabteil . )
3 Uhr : Jungsrauenverein von Frl
Schweickert . Marienstr . 1 . 4 Uhr :
Jungsrauenverein von Frl . Weber ,
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Frankreich .
Klogen « iS dem katholische« Lager Frankreichs .

(Eigener Bericht .)
Von der schweizerischen Grenze . 23. Februar .
„ Croix " und ihre verwandte Kreisen führen
„N . Zur . Nachr ." zufolge bittere Klagen dar -

über , daß namentlich das Landvolk die G ei st-

Wichen , der Adel und die konservativen
preise infolge Aufhetzung immer mehr beschul
' ige . sie seien die eigentlichen Urheber des Kriegs
' nsolge ihrer früheren Propaganda für die drei -
Mirtge Dienstzeit . Gustav Herv6 erklärt in
der „Victoire "

, daß der Krieg in öer Tat „der
^ evanchekrieg der Konservativen , Klerikalen und
Nationalisten " sei , in deren Fanggarne die To -
Zlalisten gegangen seien .
Dazu bemerkt daS klerikale Züricher Blatt u . a . :

'Das Traurige ist, daß die Vorhalte von
Hcrvö an die Katholiken in Frankreich nicht
grundlos sind . Ihr Unglück begann mit dem
Tag ? vollends , als sie ihre Rettung in den Armen
»er Nationalisten suchten ." (Zens . Khe .)

Die Republik der ehrlichen Leute.
(Eigener Bericht .)

b. Bon der schweizerischen Grenze . 25. Februar ,
einer Polemik mit dem Senator Renaudel

^nd dem Abgeordneten Abel Ferry sagt der
"Figaro " , um seine republikanische Gesinnung zu
verteidigen : „Beim „Figaro " siitd wir so gute Re -
?ublikauer als andere . Aber es gibt zwei ver -
>chiedene Arten von Republiken : die Republik der
Herren Ferry und Renaudel und die Republik
"er ehrliche n Leute , deren Realisierung :»ir

erleben hosten , weil sie- in den Schützengraben
un Werden begriffen ist . . ." lZcns . Khe .)

Der crlatzsreudige Gallieni .
(Eigener Bericht .) ^

b . Bon der schweizerischen Grenze , 25. Februar .
Tie „Humanitü " ironisiert den >triegsminister
Gallieni , in dem sie schreibt : Dem General
werde nachgerühmt , daß er ein Feind der Pa -
Aerwirtschast der französischen Verwaltung sei.
Das habe ihn jedoch nicht abgehalten 25000 Zir¬
kuläre drucken zu lassen , um seine Untergebenen
?u orientieren , daß man feinen Stamen Gallieni
Und nicht Galliöni schreibe . . . (Zens . Khe .)

^ . Der große Sriegsrak .
(Eigener Drahtbericht .)

• Haag . 25. Febr . Zum großen gemeinsamen
^ riegsrat , der Ende Februar oder Anfang März
in Paris zusammentritt , lverden großartige
Vorbereitungen getroffen , die der Konfe -
^enz äußerlich das Gepräge einer sehr eindrucks -
vollen Aktion der Verbündeten geben sollen . Es
ist ein feierlicher Empfang im ElysSe mit Reden
und Trinksprüchen Poincar6S und der Dele -
klierten geplant . AuS England kommt „1>: flessu «
' iu panier * : Asqnikh , Grey , Baisour ,
5kitchener . aus Italien aber bloß der ewige
Porro , während Cadorna , der mit der ganzen
lärmenden und praktisch belanglosen Veranstal -
tuiig höchst unzufrieden ist, an der Jsonzofront
bleibt . Auch Rußland wird nicht sehr glän -
iiend vertreten sein , angeblich wegen der großen
Entfernung . Sein Delegierter wird der berttch -
tigie Kriegshetzer Iswols ! n fein . Ueber das
Programm des großen Kriegsrats wird allgemei-
» es Stillschweigen beobachtet .

Italien.
Italien und Frankreich .

(Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerischen Grenze . 25. Februar .

Der Pariser Korrespondent des „Messagero " for -
i'crr die i t a l i c tt i f ch c Regierung auf , nun¬
wehr offen darzulegen , ob die Reife Briands
^ ach Rom die Wiedererneuerung oder
das Begräbnis der Freundschaft Ita -
UenS mit Frankreich - England darstelle .
Tie „Stampa " meint , die Geheimtuerei , die
nsit dem Ergebnis des Briandschen Besuchs ge-
trieben werde , lasse annehmen , daß die Einigkeit
'wischen Italien » nd Frankreich sicherlich nicht
vertieft worden sei. ( Zens . Khe .)

. . . , Giolitti . m
(Eigener Bericht .)

b. Bon der schweizerischen Grenze , 25. Februar .
Giolitti ist nach der neuen Unterredung ,
die er in Cavour mit dem früheren italienischen
Botschafter in der Türkei , G a r r o n i , hatte , nach
Rom abgereist . ( Zens . Khe .)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Der Hafen von Dnrazzo unter österreichischem

Feuer .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 25. Febr . Amtlich wird verlautbart vom
25. Februar 1916, mittags :

Stussischer Kriegsschauplatz :
Stellenweise Geschützkämpfe . >

Italienischer Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unsere Truppen in Albanien haben gestern

die tags zuvor östlich und südöstlich von D u r a z-
>o geschlagenen Italiener in scharfer
Verfolgung aus die Landzunge west -
lich der Dur st eiche zurückgetrieben .
Die Hafenanlagen von Durazzo lie -
« en im Feuer unserer Geschütze . Die
Einschiffuug von Aiannschasten und
Kriegsgerät wird erfolgreich gestört .
DaS Auftreten einiger italienischer Kriegsschiffe
blieb ohne Einfluß auf den Gang der Ereig -
Nisse . Wir nalunen in diesen Kämpfen bisher 11
italienische Offiziere und über 700 Manu gefan -
?en und erbeuteten 5 Geschütze und ein Ma¬
schinengewehr .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hocfcr , Feldmarschalleutnant .

(W .B . Nichtamtlich .)
*

Brindisi , 25 . Febr . Essad Pascha ist an
Bord eines italienischen Torpedobootszerstörers
Vier eingetroffen .

Griechisches Dementi .
Rom , 25. Febr . Die griechische Gesandtschast

gibt Folgendes bekannt : Die bulgarische Tele -
graphen -Agentnr Hai die Nachricht verbreitet , der
griechische Gesandte in Sofia habe dem Mini -
sterpräfidenten Radoslawoff erklärt , daß
Griechenland neutral bleiben werde , selbst
wenn Saloniki von den Bulgaren angegris -
sen werden würde . Diese Nachricht ist unbe -
gründet . Der griechische Gesandte in Sofia
hat keinerlei Erklärungen abgegeben . (W .B .
Nichtamtlich .)

Rumänischer Protest gegen den Getreide -

lieserungsverlrag mit England .
(Eigener Bericht .)

b . Bon der schweizerischen Grenze . 25. Februar .
Der „ Tecolo " meldet aus B u k a r c st , die dem
Einfluß Marghilomans unterstehenden
landwirtschaftlichen Syndikate hätten be -
schloffen , den mit England abgeschlos -
senen Getreidelieserungsvertrag
nicht anzuerkennen . Der „Seeolo " ver -
sichert , dem Syndikat gehöre nur ein Drittel der
rumänischen Landwirte an . (Zens . Khe .)

Leschtagnahme deutscher Schiffe in Portugal .
Amsterdam . 25. Febr . Nach einem Bericht des

Berichterstatters der „Times " in Lissabon er -
folgte die Beschlagnahme der Äö deutschen
und österreichischen Schiffe ganz unerwartet .
Einige Kapitäne boten einen schriftlichen Protest
an . Zwei portugiesische Kriegsschiffe hielten drei
Stunden lang Wache . Die deutschen Matrosen
wurden an Land gebracht . Der portugiesische
Minister des Aeußeru teilte mit , daß dieser
Schritt unternommen wurde , weil die Regierung
fürchtete , daß die Schiffe zu flüchten versuchen
ivürden , auch hätte die Regierung sie für
Transportzwccke nötig . Der Minister -
Präsident fügte hinzu , daß darüber vorher keine
Verhandlungen mit Deutschland ge-
führt worden wären . Die Regierung habe ledig -
lich die Tatsache der Beschlagnahme telegraphisch
dem portugiesischen Gesandten in Berlin gemeldet
mit dem Austrage , die deutsche Regierung davon
in Kenntnis zu setzen . ( W .B . Nichramtl .)

Berlin , 25. Febr . Zu der Meldung über die
Internierung deutscher Dampfer
durch Portugal erfahren wir . daß in porttt -
giesischen Häsen überhaupt nur ein Dampfer
interniert ist, die übrigen deutschen Schiffe ,
die in portugiesischen Häfen liegen , befanden sich
bereits bei Kriegsausbruch dort , oder sind in die -
selben zu ihrer Sicherheit eingelaufen . Diese
Schisse unterliegen nach dem Völkerrecht der B e->
schlag » ahme nicht . Die Tonnage der in
portugiesischen Häfen liegenden Schiffe betragt
insgesamt 270000 Tonnen , in nordamerikanischen
Häfen liegen Schiffe von insgesamt COOOOO Ton¬
nen . in .v>äfen Südamerikas . Argentinien . Chile
486 000 Tonnen usw . Insgesamt beträgt die
Tonnage der in außerdeutscheu Häsen befind -
lichen deutschen Schiffe etwa 1,0 Millionen Ton¬
nen , bei denen in amerikanischen Häsen befind -
lichen Schiffen ist *,n bemerken , daß ein größerer
Teil davon nur für den Passagierverkehr einge¬
richtet ist und deshalb für Warentransport nicht
in Frage kommen kann .

Deutsche Schiffe in Italien requiriert .
London , 25. Febr . ( Unterhaus .) Handels -

minister Runciman sagte auf eine Anfrage :
Der italienische Botschafter habe ihm mitgeteilt ,
daß deutsche , in den italienischen Häsen i n t er -
nierte Schiffe von der italienischen
Regierung requiriert worden seien . (W.-
B . Nichtamtlich .)

Deutschland und Amerika.
Eine politische Krise in Washington .

Washington , 25. Febr . ( Meldung des Reuter -
schen Büros .) Der Demokrat Gore versuchte
im Senat eine Bill und eine Resolution
einzubringen , durch welche die Amerikaner
davor gewarnt werden , mit bewaffneten
Handelsschiffen der Kriegführenden
zu reisen . Der Republikaner Braudigee ver -
binderte die Verhandlung darüber , indem er Be -
schwerde dagegen einlegte . Im R e p r ä f e n -
t a n t c n h a u s brachte M o » d e l e eine ähnliche
Bill ein . Man hält es für unwahrscheinlich ,
daß die Kommission des Repräsentantenhauses
für auswärtige Angelegenheiten dem Hause über
eine derartige Maßregel Bericht erstatten wird .
Es ist eine politische Krise eingetreten , da
Wilson von einer Revolte der Demo -
kraten gegen seine Führung bedroht
wird , aber der Präsident bleibt bei der Weige -
rung , sich auf irgend eine Gesetzgebung einzu -
lassen , durch welche den Amerikanern verboten
würde , auf bewaffneten Handelsschiffen der Krieg -
führenden zu reisen . (W .B . Nichtamtlich .)

London , 24. Febr . „Morning Post " meldet aus
Washington : Wilson hat die Absicht geäußert ,
sein Veto einzulegen . Dadurch sollen sich die
deutschfreundlichen Gruppen jedoch nicht abhalten
lassen , die Angelegenheit zur Sprache zu bringen
In der Hoffnung , einer solchen Debatte zuvorzu -
kommen , erklärte am Montag der Präsident , daß
er entschlossen sei, sich für die Freiheit der Meere
einzusetzen , indem er das Recht der Amerikaner
geltend macht , auf von ihnen gewählten
zu reisen unH die Forderung aufstellt , daß ein
Schiff , welches Kanonen zur Verteidigung führt ,
nicht ohne Warnung torpediert werden darf .

Ncuyork . 25 . Febr . (Privattelegramm .) Dr .
Vonmach , Borsitzender des Neuyorker Bürgerans ^
schusseS für Nahrungsmittelverschiffung , forderte
de» Staatssekretär Daniels auf , eiu Kriegs -
schiss nach Deutschland mit 5tindermilch
zu schicke u . Vonmach erinnerte Daniels daran ,
daß derNohlendampfer „Sterling " auf dem Wege
nach Aegypten eine Ladung von ungesäuertem Brot
von Alexandrien nach Palästina führt und befür -
wortet , ein ähnliches Abkommen für die Versen -
dung von Milch nach Deutschland zu schließen
Vonmach erhielt die Antwort , daß Frankreich
Einspruch gegeu die menschenfreundliche Unter -
nehmung der Vereinigten Staaten , DeuMland
Kindermilch zu liefern , erhoben habe und daß es
unmöglich für die Marine sein würbe , ein
nach Deutschland zu senden, mosern Frankreich
seine Einwände nicht zurückziehe.

Der veekrieg.
Die „wefiburn ".

Amsterdam , 25 . Febr . Einem hiesigen Blatte
zufolge melden die „Times " aus Madrid , daß
der von den Deutschen beschlagnahmte englische
Dampfer „W e st bin n " englische und französische
Kriegsschiffe passierte , ohne Verdacht zu erregen .
Als er in Santa Cruz ankam , begab sich ein
englischer Kreuzer , der im Hasen lag , sosort aus
die offene See . um das Schiff zurückzuerobern ,
falls es die spanischen Gewässer verlassen sollte .
Als jedoch die 206 Gefangenen der sechs anderen
feindlichen Schiffe an Land gebracht worden
waren , verließen die Deutschen binnen 24 Stun -
den den Hafen und liehen die .Löestbur u " in
die Luft fliegen . Die Prisenbesatzung kehrte
hierauf in Booten nach Tenerisa zurück . (W .-
B . Nichtamtlich .)

England.
London , 25. Febr . Die „Daily News " erfahren ,

daß General M a ck i n n o n an Stelle Lord
Derbys die R e k r u t i e r u n g übernehmen
wird . (W .B . Nichtamtlich .)

Manchester , 25. Febr . Der „Manchester Guar -
dian " erfährt aus London , daß Admiral
Meux Lord Robert C e e i l zur Seite gestellt
werden soll. (W .B . Nichtamtlich .)

Beschlagnahme holländischer Vosl durch
die Engländer .

London , 25. Febr . Wie das Reuterschc Büro
erfährt , sind von der Briefpost des heimkeh
rendeit holländischen Dampfers „Hollandia "

12 65 Paket -! uud von der Briespost der
„Ielria " 1290 PaketeRohgummi beschlag¬
nahmt worden . (W .B . Nichtamtlich .)

Toulon , 25. Febr . (Agence Havas .) Der öster¬
reichisch-ungarische Konsul und der Bizekonsul .
die in M y t i l e n e bezw . Saloniki sestgenom -
men worden sind , sind nach Genf befördert wor -
den . wo sie ihre Freiheit wieder erhalten
sollen . (W .B . Nichtamtlich .)

Genf , 25. Febr . ( Eigener Drahtbericht . ) Der
österreichisch - ungarische Generalkonsul in Salvniki ,
Kwiatkowski/ist mit dem »ionsulatsperfonal
hier eingetroffen . (W .B . Nichtamtlich .)

Schanghai , "2L Febr . (Reuter . ) Der Palast
des Gouverneurs in Schanghai , Shaugska ,
wurde am Montag nachmittag überfallen .
Einzelheiten fehlen noch . Es wurde der Be -
lagernugszustand verhängt . (W .B . Nicht¬
amtlich .)

Der Kaiser in Wilhelmshaven .
(Eigener Drahtbericht .)

Wilhelmshaven , 25. Febr . Der Kaiser ist
am 22. Februar vormittags zu einem mehrstün -
digen Aufenthalt hier eingetroffen . Die Abreise
ersolgte am Nachmittqg . (W .B . Nichtamtlich .)

Frankreich verblutet.
Unter dem Titel „Fruchtbarkeit " (F6condito )

bringt der „Limburgcr Körner " , eine führende
holländische Zeitung , in französischer Sprache
einen beachtenswerten Leitartikel . Es ist zir ver -
muten , daß der Verfasser einer der zahlreichen
in Maastricht wohnenden belgischen Flüchtlinge
ist . Das Französisch ist fließend , und durch den
ganzen Artikel geht ein Ton der Selbstverspot
tuug und bittrer Kritik .

Er lautet in Ueberfetzung :

„Nach aufgehobener Tafel ließ sich die ganze
Familie ungezwungen auf dem Rasen nieder .
Und abermals konnten sich Mathien und Ma
rianne inmitten der sie umringenden Kinderschar
stolz ihres Glückes freuen . Umringt sahen sie
sich von ihrer reichen Nachkommenschaft , die sich
voller Freude immer wieder herandrängte und
sie mit Zärtlichkeiten überschüttete . Zwanzig
Arme reichten ihnen zugleich ihre Sprößlinge ,
Blondköpfe oder Brannlockige , zum Kusse dar . "

Bon solchem Bild französischer Zukunft träumte
der Verfasser der „Fruchtbarkeit " ( Emile Zola .
Die Schristltg .) Aber nach dem Kriege » wie viele
Tische werden da in Frankreich leer bleiben !
Wie manchen Sonntag wird die junge Witwe
allein die Eltern besuchen ! Sie hatten ja nur
zwei Kinder . Sohn und Tochter , und der Sohn
blieb auf dem Schlachtfeld ?.

Warum wußte man so viel zu sagen über die
elsässische Frage , über Marokko , über Konstan -
tinovel , aber so wenig über die alle anderen be-
herrschende Kardinalsrage , die Geburtenzif¬
fer ? Hin und wieder , im vergangenen Winter ,
sprach man im Senate in langweiligen Sitzungen
ein wenig von „Fruchtbarkeit " , das war aber auch
alles .

Der Verlust von Elsaß -Lothringen nach 1870
schwächte Frankreich im ganzen genommen , nicht
allzusehr . Ein Verlust von weniger als zwei
Millionen Seelen . Zwei Millionen , die hätten
sich durch Bevölkerungszuwachs ausgleichen las -
sen. Auch sind es keineswegs diese zwei Mil -
lionen , die Deutschland übermachtig werden
ließe, !. Dort stieg der Bevölkerungszuwachs
flutartig , während er in Frankreich der Ebbe
gleich dahinschwand .

Die jährlichen Statistiken zeigen auf der einen
Seite einen natürlichen Bevölkerungszuwachs
von 800000 Seelen , auf der mrderen einen solchen
von höchstens 20 000—30 030 , oder gar einen völ -
ligen Stillstand . Diese Zissern bedeuteten mit -
ten im Frieden Jahr für Jahr eine schwere Nie -
derlage . Durch das Bündnis mit dem kinder -
reichen Rußland glaubte Frankreich sich aus in¬
direktem Wege das zahlenmäßige Uebergewicht
zu verschaffen . Dieses Bündnis aber nahm
Frankreich die Freiheit : es wirkte wie ein Blei¬
gewicht . Man gibt sich selber auf im Bunde mit
solch einem Genossen .

Und mm ist Rußland mit all ' seinen Millionen
heute nicht in der Lage , Frankreich zu retten .

Um sich das angenehme Bild der Lebenskraft
vorzutäuschen , schrie man nach Kolonien , wofür
in Wirklichkeit kein Bedürfnis vorlag , da man
leinen Ueberfchuß an Bevölkerung dort unter -
zubringen hatte .

Schon hatte man Tunis , Tonking , Madagaskar ,
Algerien , Senegal im Besitz , aber man brauchte
auch noch Marokko dazu !

Man erwarb Kolonien haufenweise , gleichwie
ein Geizhals seine Goldschätze aufhäuft , ohne sie
zu verwerten .

Dann kam der Tag , da alle Trugbilder fchwan
den . Das kinderarme Frankreich fühlte , wie es
durch das Bündnis mit dem kinderreichen Ruß -
land zum Kriege gedrängt wurde . Angesichts
dieser Tatsache erkannte man plötzlich mit Schrei
ken den Mangel an Menfchenmaterial , Hart
näckig schuf man ein neues Trugbild : die drci ^
jährige Dienstzeit . . . Kolonien , Marokko , diplo ^
matischcs Spiel und zum Schluß noch Appell an
den Patriotismus ! Aber es half nichts , denn an
Kindern fehlte es ! An Kindern und nochmals
an Kindern ! Gab jemand vor , patriotisch zu sein ,
so mußte man ihn , wie seinerzeit Napoleon Frau
von Staöl . fragen : „Wieviel Kinder haben Tic
denn ?^

Frankreich kannte das heutige Deutschland gar
wohl . Ein Sohn einer deutschen Familie kämpft
heute an der Westfront , ein zweiter in Rußland ,
ein dritter liegt vor Saloniki , ein vierter noch in
Reserve , hac seine Garnison noch gar nicht ver¬
lassen . ein fünfter ist noch daheim und mäht auf
heimatlicher Flur friedlich das Getreide oder ist
gar in einem der gewaltigen industriellen Be
trieben tätig , ein sechster ist in Amerika geblieben ,
da er nicht rechtzeitig lieimkeliren konnte . Was
herrscht da für ein Ueberschnß an Lebenskraft !
Selbst wenn drei von diesen Söhnen auf dem
Schlachtfelde fallen , so bleiben ihrer noch drei zur
Aufrechterhaltung des väterlichen Stammbaumes .
Deutschland wird sich daher nach dem Kriege in
kurzer Zeit von den Folgen desselben erholt
haben nnd von neuem einen Ueberschuß an Be
völkerung ausweisen .

Auch Rußland wird schnell den erlittenen Be -
völkerungsverlust ausgleichen .

England ? Ja das wird nie töricht genug sein ,
sich mit seiner ganzen Kraft in einen Festland
krieg einzulassen .

Und Frankreich ? Auch diesesmal noch suckt
man ihm ein Trugbild seiner Kraft vorzugauteln ,
indem man ihm seine Verlustzissern vorenthält !

Angesichts der Katastrophe in Rußland tut
England , nm Frankreich bei guter Laune zu
halten , als ob es ihm einen neuen Bundesgenoi
sen zuführen könne . Dieser Buitdesgenosfe heißt :
die Zeit . Denn wenn der Krieg ?>, 4 oder 5 Jahre
dauere , werde Teutschland erschöpft fein .

Deutschland hat für diese Behauptung nur ein

überlegenes Lächeln .
Denn Bundesgenosse Zeit wird sich in erster

Linie gerade gegen Frankreich kebren . Gerade

Frankreich kann keine weiteren Verluste mehr
tragen . Es batte deren schon 1870 genug . Jetzt
brauchte es Ruhe . Vor einem neuen Wassengang
müßte man erst Sorge tragen für eine reichliche
Volksvermehrung . Der Roden der Heimat müßte
wieder Tummelplatz einer zahlreichen Kinder -

schar werden , natürliche Fruchtbarkeit müßte
wiederkehren , die sich leisten kann , vom Ueber -

schuß zu verlieren .
Doch jetzt , das Land stirbt aus infolge der

vielen Verluste . Läutet die TodcSglockcn , Frank -

reich verblutet . . . "
, „ _ ■

(Aus der „Kricgszeituug der >. Armee . )

Bereife durch Sonderausgaben verbreitete
Meldungen .

Der Besuch Sarrails in Athen .
Berlin , 25. Febr . Im „B , T ." berichtet Emil

Ludwig über den Besuch de« Generals S a r r a i l
bei König Konstantin von Griechenland : Au -
kunst uud Abreise des «Generals waren Gegen -

stand der Neugierde des Publikums » aber ohue die
laute Begrüßung , von der die ententefrenndlichen
Blätter reden . Die Audienz dauerte SS Minuten .
Der Zweck der Reise des Generals war , vor dem
KSnig die Gewaltakte von Kara - Bnrn «
uud Demirhiffar zu rechtfertigen . Aus anto -

ritativftcr Quelle kann versichert werden , daß der
Eindruck der Audienz ungünstig ist.

Ueberschwemmnng in Paris .
Paris » 24. Febr . Wie die „Hnmanit, " mel¬

det , steigt die Seine täglich mehr . Die Zchifser
» nd Flußtrausportgesellschasten seien ernstlich de-
» « ruhigt . Zufolge der Uebcrjchwcmmuug der
meisten Pariser Häfen bereitet die Entladung
der Kähne große Schwierigkeiten . Da
die Schifiadrt sehr laugsam von statten geht ,
sei eiu fühlbarer Aussall in der Znfuhr
eingetreten . Bei weiterem Steigen de» Flnffes
erscheint die Sicherheit der Einwohner bedroh «.

Die englischen Freihändler .
Berlin . « ». Febr . Ans die Drohung , daß von

den 33 Leitern der Handelskammer in Manchester
Uli zurücktreten wollen , weil ihre Denkschrift
für den Freihandel eine zu ungünstige Auf¬
nahme fand , wurden , wie dem „Verl . Lokalanz .

"

aus Haag gemeldet wird , die Berbessernngsvot -

schlage der Schutzzollpolitik « zurückgezogen .
England und Amerika.

Reuyork , 25. Febr . ( Privattelegr . ) Tie
Associated Preß " meldet aus Washiugtou , daß

die amtliche » Persönlichkeiten des Staatsdeparte¬
ments über die Verzögerung Englands
i« der Beautwortuug der letzte « amerikani -

schen Note « wegen des Gesetzes be -
treffend den Handel mit dem Feinde
und wegen der Beschlagnahme der Poftsäcke be -
sremdet siud . Das Londoner Auswärtige Amt
hat vor ewiger Zeit eiue Autwort ans die Not -
über die Postbeschlaguahme verspräche « , hat aber
vo » sich nichts hören lasse« über den ameritani -
schen Protest gegen die Ausdehnung des Gesetzes
betressend de» Handel mit dem F - iud aus ameri -
konische Firmen .

Gerichissaal .
Waldshnt , 25. Febr . Ein schwerer B c r -

b rech er stand in der Person des aus Engen
stammenden Monteurs Edwin Rath vor der hie -
sigen Strafkammer . Wegen einer Reihe von
Diebstählen wurde er unter Einrechnung einer
schon im Oktober v . I . vom Landgericht Walds -
Hut erkannten Zuchthausstrase zu 7 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verur -
teilt . — Ebenfalls mit Zuchthaus bestraft wurde
der Dieustknecht Kaspar A l b i e z von Wilfingen ,
ein schon bestrafter Gewob - ^ eitsdieb . Er
erhielt wegen schweren Diebstahls im wiederhol -
tcn Rückfall 2 Jahre ? Monate Zuchthaus .



Karlsruher TagblaLt , Samstag , den 26 . Februar 1916.Zweites Blatt .
Die WegsgeVinnsteuer.

Der Gesetzeukvmf .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 25. Febr . Die „Nordd . Allg . Zig .
" deröf -

fentlichl den Entwurf eines Kriegsgewinnsteuerge -
sctzes, dessen wesentliche Bestimmungen wie folgt
lauten :

Steurrpslicht o« c Einzelpersonen .
^ l . Die in 8 11 des Besitzsteuergefetzes vom 3 . Juli

1913 bezeichneten Personen haben von dem in der
Zeit vom 1. Januar 1914 bis znm 31 . Dezember 1916
entstandenen Vermögensznwacrs zugunsten des
Reichs eine besondere Abgabe <5kriegSvermögenszu -
wachssteuer > zu entrichten .

§ 1. Dein nach den Vorschriften des Besitzsteuer -
vesetzes für den 31 . Dezember 1010 festgestellten Ver -
mögen sind hinzuzurechnen die Beträge , um die der
Steuerpflichtige , durch Schenkung oder sonstige Vcr -
mögensübergaöe im Bercmlagungsgeitraumc ^ sein
Vermögen vermindert hat . Bon der Hinzurechnung
ausgenommen sind fortlaufende Zuwendungen zum"Zwecke des standesvemäßen Unterhalts oder der Aus -
dildung des Bedachten , Pensionen und ähnliche Zu -
Wendungen , die ohne rechtliche Verpflichtung frühe¬ren Angestellten und Bediensteten gewährt werden ,übliche Gelegenheitsgcschente , Zuwendungen zukirchlichen, mildtätigen oder gemeinnützigen Zweckenimd , sofern nicht die Absicht der Abgabeersparung an -
zunehmen ist . Zuwendungen im Werte von nicht
mehr als 10QO JH .

S 5. Dem nach den Vorschriften des Besitzsteuer -
Gesetzes für den 31 . Dezember 1910 festgestellten Ver -
mögen sind ferner hinzuzurechnen Vermögensbeträg «,die im Veranlagungszeitraum in ausländischen
«Grundstücken und Unternehmungen angelegt worden
sind , sowie Beträge , die im Vercmlagnngszeirranme
zum Erwerbe von Gegenständen aus edlem Metall ,von Edelsteinen oder Perlen , sowie von Kunst - ,Schmuck- und Luxusgegenständen aufgewendet wor -
den sind , sofern der Anschaffungspreis für den ein -
zelnen Gegenstand oder für mehrere gleichartige oder
mfammenhängende Gegenstände 1000 Jt und darü¬

ber beträgt .
8 7 . Die besondere Abgabe wird nur erhoben ,wenn der nach diesem Gesetze festgestellte Vermögens -

Zuwachs den Betrag von üOOO Ji übersteigt .
Ä 8 . Vermögen , die den Gesamtwert von 6000 Ji

incht -übersteigen , unterliegen der besonderen Abgabenicht .
Beträgt das Vermögen am Ende des Veranla -

gungszeitraumes nicht mehr als 9000 M, so unter¬
liegt der nach § 7 abgabepflichtige Vermögenszu¬
wachs nur insofern der besonderen Abgabe , als durch
ihn ein Vermögensbetrag v»n 0000 Ji ül »erschr<tten
wird .

S 9. Die besondere Ltbgabe beträgt :
nür die ersten 20 000 M des Vermögenszuw . .

"> v . H.
,?ür die nächst, angefang . od . voll . 30 000 Ji 6 v . H .Für die nächst, angefang . od . voll . 50 000 Ji 8 v . H.Kür die nächst, angefang - od . voll . 100 000 Ji 10 v . S .Tfüz die nächst , angefang . od. voll . 000 Ji 15 v . H.
7?ür die nächst, angefang . od . voll . 500 000 «Ä 20 v . H.Für die iveiteren Beträge 25 v . H.

8 10. Hat der Steuerpflichtige ein nach den 11
bis 19 berechnetes Mehreinkommen gehabt , so wird
von dem Bermögenszuwachs in Höhe dieses Mehr -
Einkommens das Zweifache der im 8 9 bestimmten
Sätze erhoben . Unterliegt hiernach der Vermögens -
zuwach ^ zum Teil dem einfachen , zum Teil dem
zweifache ; : Abgabensatze , so sind die ' doppelten Sätzevon den höhere » Staffelbeträgen zu berechnen . -
. § 1-1. Als Jahreseinkommen vor dem Kriege wird

ein Betrag von 10 000 Ji angenommen , wenn das
veranlagte steuerpflichtige Einkommen niedriger war .8 15. Als Kriegseinkommen gilt das Gesamtem -
kommen , mit dein der Steuerpflichtige nach der letz -
un Friedensveranlagung ( 8 13 ) bei drei zusammen¬
hängenden Jahresveranlagungen zud< Landeseinkom -
viemteuer veranlagt worden ist oder veranlagt wird .

8 17 . Von dem nach 8 15 sich ergebenden Gesamt -
Einkommen ist auf Antrag abzusetzen das Einkom¬
men , das nachweislich als Mehreinnahme aus Ge¬
schäftsanteilen einer inländischen Gesellschaft mit de-
schränkt « Haftung herrührt .

Die Absetzung ist ausgeschlossen , wenn bei Beginndes Veranlagungszeitraums das Stammkapital der
Gesellschaft 1 Million Mark und darüber betragenhat und wenn mehr als sechs Gesellschafter währenddes Veranlagungszeitraums vorhanden sind.

§ 20 . Die Pflicht zur Entrichtung der nach diesem
Gesetze geschuldeten Abgabe entfällt nicht dadurch ,iiaß ein Steuervflichtiger vor dem 1 . Januar 1917
seinen inländischen Wohnsitz oder Aufenthalt auf -
gibt .

Steuerpflicht der Gesellschaften.
8 21 . Die im 8 1 des Gesetzes über vorbereitende

Mahnahmen zur Besteuerung der Kriegsgewinncvom 24 . Dezember 1915 aufgeführten inländischen
Gesellschaften haben von dem nach den Vorschriftendes Gesetzes vom 24 . Dezember 1915 und der 88 23,23 , dieses Gesetzes festgestellten Mehrgewinn eine
Abgabe ( Kriegsgewinnsteuer ) zu entrichten .

8 22. Für die Feststellung des steuerpflichtigen
Mehrgewinnes wird der durchschnittliche frühere Ge -
schästsgewinn mit der Maßgabe berechnet , dafj an
Stelle von Fünfhundertsteln t8 5 Abs . 2—5 des Ges .vom 24. Dez . 1915) Sechshundertstel zugrunde ge-
legt werden .

8 23 . Gesellschaften , die mehr als ein Fünftel al -
ler Aktien oder Anteile einer anderen Gesellschaftder in 8 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 24 . 12. 1915 be-
zeichneten Art besitzen, dürfen von dem Geschästsge -
winn eines Kriegsgeschäftsjahres die Mehreinnahme
aus diesen Aktien oder Abteilen absetzen .Bei Kommanditgesellschaften auf Aktien bleiben
diejenigen Gewinnbeträgc , welche aur die von den
persönlich haftenden Gefellschastern nicht auf das
Grundkapital gemachten Einlagen entfallen , außer
Ansatz .

8 24 . Die Abgabe beträgt für inländische Gesell -
schasten . wenn der Mehrgewinn im Jahresdurch -
schnitt 2 v. H. des eingezahlten Grund - oder Stamm -
kapitale zuzüglich der bei Beginn des ersten Kriegs -
geschäftLiahres ausgewiesenen , wirklichen Reserve -
kontenbeträge nicht übersteigt :

10 v . H . des Mehrgewinneswenn er
2 v. H ., aber nicht 4 v . H . überst . 12 v . H . d . Mehrgew .4 v . L>., aber nicht 0 v . H. überst . 14 v . H . d . Mehrgew .t>v . H ., aber nicht 8 v . H . überst . 16 v . H . d . Mehrgew .8 v . H ., aber nicht 10 v. £>. überst . 18 v . H . d . Mehrgew .10 v . S „ aber nickst 12 v . £>. überst . 201>. H . d . Mehrgew .12 v . aber nicht 14 v. H. überst . 22 v . H . d . Mehrgew .14 v. aber nicht 16 v . Ö . überst . 24 v . £>. d . Mehrgew .16 v. &>., aber nicht 18 v . H . überst . 26 v . H . d. Mehrgew .18 v . H., aber nicht 20 v . H . überst . 28 v . H . d . Mehrgew . '

20 v . H . übersteigt . . . . 30 v . H . d . Mehrgew .
Die nach Abs. 1 festzusetzende Abgabe erhöht sich ,wenn der durchschnittliche GefchästSgewinn in den

Kriegsgeschäftsjahren 10 v. H ., aber nicht 15 v . H.des eingezahlten Grund - oder Stammkapitals zu -züglich der bei Beginn des ersten Kriegsgeschäftsjah¬res ausgewiesenen wirklichen Reservekontenbeträgeübersteigt um 10 v. H . ihres Betr .
wenn er

15 v . H^ aber nicht 20 v . H . überst . um 20 v. H . i . Betr .20 v. H ., aber nicht 25 v . H . überst . um 30 v . » . i . Betr .25 v . aber nicht 30 v. H . überst . um 40 v . H . i . Betr .oU v. v . übersteigt um 50 v . H . i . Betr .

Hat sich das eingezahlte Grund - oder Stammkapi¬tal während der Kriegsgeschäftsjahre vermehrt , so istder Berechnung der Abgabe ein dem Zeitraum , in -
nerhaib dessen die Gesellschaft mit dem veränderten
Kapital bestanden hat , berücksichtigender Durch -
schnittsbetrag zugrunde zu legen .

8 25 . Ausländische Gesellschaften der in 8 1 dcS
Ges . vom 24 . 12. 1915 bezeichneten Art baven die
Abgabe von dem nach Matzgabe des 8 6 Abs . 1 des -
selben Gesetzes festgestellten Mehrgewinnes zu ent -
richten .

8 26. Die Abgabe beträgt sür ausländische Gesell -
schasten bei einem Mehrgewinne
von nicht mehr als 50 000 Ji 10 v . H . d . Mehrgew .

mehr als
50 000 Ji bis zu 100 000 „Ä 15 v . H . d . Mehrgew .100 OVO Ji bis zu 200 000 Ji 20 v . 5 . d . Mehrgew .200 000 . « bis zu 30V 000 Ji 25 v . H . d . Mehrgew .MO000 .« bis zu 500 000 . ,/ ! !0 v . H. d . Mehraew .500 000 JI bis zu 1UOO .OOO . H 05 v . 5 , d . Mehrgew .1 Mitl . bis zu 2 Millionen Mk . 40 v . Ö . d . Mehrgew .2 Millionen 45 v . H . d . Mehrgew .

8 27. Tie Abgabe wird von den Gesellschaften in
soweit nicht erhoben , cklS sie den Betrag der nach den
Vorschriften des Gesetzes vom 24. 12 . 15 zu bilden -
den Sonderrücklage übersteigt .

Es folgen
Grmriusäine Äirschriilett <88 ;><1— At .

Danoch erfolgt Veranlagung und Erhebung durchdie für die Besitzsteuer zuständigen Behörden . Außerden zur Abgabe ' einer Besitzsteuererklärun ^ ver¬
pflichteten haben alle Einzelpersonen , deren Vermö¬
gen sich seit dem 31 . Dezember 191 " nm mehr als
?{000 Ji auf mindestens 7000 . 6 erhöht hat , eine
Steuererklärung abzugeben . Die Veranlagung der
besonderen Avgabe erfolgt bei Einzelpersonen gleich¬zeitig mit der Veranlagung der Besitzsteuer , soweitnicht im Falle des 8 20 eine frühere Veranlagungmöglich ist . Die Kriegsgewiunsteuer der Gesellschaf¬ten <88 21 . 25 ) nnd anderer juristischer Personen
(8 281 wird nach dem Gesamtergebnisse der beiden
ersten Kriegsgeschäfrsjahre vorläufig und nach dem
Gesamtergebnis aller KriegsgefchäftSjahre endgültigfestgesetzt. Nach Entrichtung der vorläufig festgesen -
ten Abgabe steht dem Pflichtigen über den zur Mb -lung nicht verwendeten Teil der Sonderrücklage diefreie Verfügnng zu . Gegen den endgültigen Bescheidsind die gleichen Rechtsmittel zulässig wie gegen den
Besitzsteuerbescheid : der Beurteilung der Rechtsmit -telbehörden nnterliegt auch der vorläufige Bescheid.Die Abgabe ist binnen drei Monaten nach Zustellungdes vorläufigen oder endgültigen Bescheids zu ent -
richten . Bei Entrichtung der Abgabe werden die5pcozentigen Schuldverschreibungen und Schate -
anweisungen der Kriegsanleihen des DeutschenReichs zum Nennbetrag an Zahlttugsstatt angenom -men .

Die Begründung .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 23 . Febr . In einem Artikel der „Nordd .Allg . Ztg .
" heißt es u . a . : Bei Einbringung desG e s e y e n t iv u r f e S ö c 6 Kriegsgewinn -ste ue r - Ge s etz r s weiß sich die Reichsleitung im

grundsätzlichen Einverständnis mit dem deutschenSBclke in seiner wohl ausnahmslosen Gesamtheit .Die Son d c rb e st e n e r u n g entspringt in ersterLinie ethnischen Motiven . Sie ist eine Forde -
rnng des sozialen Gewissens . Es entstehenjedoch mancherlei Schwierigkeiten , um die richtigeMittellinie bei ihrer Ausgestaltung zu finde » . Eswäre falsch , den Unternehmungsgeist nnd die Ai -
lvitssrenbe des deutschen Äanfnianns , des deutschenIndustriellen und des deutschen vandwirts durchallzuscharse Stenermaßnahmen zu unterbinden .Dem Unternehmungsgeist und der rastlosen Arbeitunserer schaffenden Stände verdanken wir in ersterLinie die erfolgreiche Umstellung der Friedenswiri -
schaft auf die Kriegswirtschaft und die S^er -
meidung schlimmerer Stockungen in der Fortent -
Wicklung des Wirtschaftslebens , deren Folge Ar¬
beitslosigkeit und Brotlosigkeit gewesen wäre . Nebender .Miegsgewinnsteuer beabsichtigt die Reichsregic -
rung den : Reichstage in seiner nächsten Tagungeine Reihe von St eu e r gesetz entw iirfe n
vorzulegen , die insgesamt etwa 500 MillionenMark erbringen sollen , nämlich 1 . Entwurf eines
Gesetzes über ErhohungderTabakabgabe ,2. Entwurf eines Quittungsstempelge -
setzes . 3. Entwurf eines Gesetzes über eine mitden P o st g e b ü h r e n zu erhebende Reichsavgabe ,4 . Entwurf eines Gesetzes über den Frachtur -
k u nd e n st e m p e l und seine AnSdehnung ausStückgüter . Tie ' e Entwürfe bilden eine notwendigeErgänzung zu den im März dem Reichstage zu -
gehenden Etatsentwurf des Deutschen Reiches . Tie
Steuervorlagen bezwecken nicht eine Lösung derFrage nach der Deckung der gesamten aus dem
Kriege sich ergebenden Belastung . Diese Aufgabewird nach Beendigung des Krieges zu losen sein .Eine weitere direkte Besteuerung neben der
Kriegsgewinnsteuer scheidet aus . Bereits jetzthaben Einzel staaten und Kommunen diedirekten Steuern stark in Anspruch genommen ,nnd es läßt sich nicht übersehen , bis zu welcherHohe dies im weiteren Verlause noch geschehe »muß . Es ergibt sich hieraus für das Reich die
Notwendigkeit , auf dem Gebiete der indirekten
Besteuerung die Erschließung weiterer
Einnahmen zu suchen . Diese Steuer müsse aufeinen möglichst weiten .̂ ireis verlegt werden , tun -
lichst unter Schonung der durch den Krieg ohnediesin ihrem Einkommei » und Vermögen hart be-
troffenen , insbesondere der minderbemittelten
blasse der Bevölkerung . Bereits in früheren Vor -
lagen der Regierung ist nachdrücklich auf eineweitere Bestcucruugssähigkeit des Tabaks hinge -
wiesen worden . Tie Belastui »g mit Tabatabgobenauf den Kops der Bevölkerung betrug im Fahre1912 in Deutschland 2.78 Ji , in England 0.28 JI , inFrankreich 7.68 ,M. Eingehende Verhandlungenmit sachverständigen Vertretern deö TabiikgewerbeSheben ergeben , daß eine Erhöhung . der Tabakab -
gaben im gegenwärtigen Zeitpunkte für Gewerbeund Verbraucher erträglich ist . Die Vorlage siehteine verhältnismäßig niedrige Belastung der bil -
ligen Tabake , eine wesentlich stärkere des Luxus -konsnms vor . Die Ertragserhöhung da - Abgabender Zigaretten soll unter möglichster Schonung der
Betriebsyerhältnisse in der Zigarettenindustrie vor -
genommen werden . Die Einführung eines Quit -
tungsstempels wird nicht ohne eine Belastung deöVerkehrs abgehen , denn ein Ouittungsstempel ohne
Quittungszwang würde nicht die ersoroerlichen Er -
trägnisse bringen . Zahlungen von geringen Be -trägen und zu bestimmten Zwecken bleiben von derSteuer befreit . Ten Bestrebungen zur Förderungdes bargeldlosen Zahlungsverkehrsträgt die Vorlage in weitem Umfange Rechnung .U . a . soll mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretensdes Ge ?etzes der Scheckstempel in Fortfall kom-men . Eine ansehnliche Einnahmesteigerung istdurch eine starke Heranziehung des Post - , Tele -
graphen - und Tele pHouver kehr S zu er¬zielen . An der Aufbringung dieser neuen Ein¬

nahmen wird fast die ganze Bevölkerung teilneh -
men , doch iverden nur leistungsfähige Schultern
durch sie in starkem Maße belastet . Mit dieser
Reichsabgabe steht die Einführung eines Stempels
auf Frächtnrkunden und Stückgutfen ?
düngen auf Eisenbahnen und Schissen i« engem
Zusammenhang . Neben der Einführung eines
Stückgutstempels ist eine Erhöhung der bestehenden
Frachturkundenstempel geplant . Die neuen Sten -
eru sind Kriegssteuern . nicht mehr uird nicht wem -
ger . Für den Augenblick handelt es sich darum ,die ordentliche Finanzwirtschast des Reiches auch
während des Krieges im Gang zu halten . Es istein KriegserforderniS , daß uns dieser festeBoden gesichert bleibt . Nachdem das deutsche Volk
in LOmonatigem militärischen und wirtschaftlichen
Ringen mit bewunderungswürdiger Einmütigkeit
und beispiellosem Opfersinn seinen Entschluß bewie -
seu hat . dem ihm aufgezwungenen Daseinskampf
zum siegreichen Ende zu führen , ist kein Zweifel
gestattet , daß es auch die finanziellen Lasten auf sich
nehmen wird , die dieses Z : cl erheischt.

,\ n dem Artikel der „Nordd . Allg . Ztg ." über die
Kriegs steue rvorl ag en wird noch hervorgehoben :
Durch die Veröffentlichmig des Entwurfs eines
Kri .egsgcwinnsteuergesePes im gegenwärtigen
Stadium seiner gesetzgeberischen Behandlung soll

- der breiten Öesfentlichkeit und den wirtschaftlichen
Organisationen Gelegenheit gegeben iverden , den
für unsere gesamten wirtschaftlichen und finanziel -
len Verhältnisse bedeutsamen Entwurf frühzeitig
einer Prüfung zu unterziehen , zu seinen Einzel -
Veiten Stellung zu nehmen und dadurch die Ar -
beiten der gesetzgebenden Körperschaften zu unter -
stützen .

M Sch!achl im Norden v«n Aerduu.
Reue große Erfolge auf den, reckten ZNaasufer .

II? 000 Gefangene.
Großem Hauptquartier , 25. Februar .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Auf dem rechten Maasufer wurden auch
gefieru die schon berichteten Erfolge nach verschie -
denen Richtungen ausgewertet . Die befestigten
Dörfer und Höfe Cbanpneuville an der
Maas , E o t e l c t t e s . M a r m o « t , B e a u -
mout , Ehambrettes und OrneS wurden
geuommeu , außerdem sämtliche feindliche Ttelluu -
gen bis an den L o u v e n o « t - R ii ck e n ge-
stürmt .

Wieder waren die blutige « Aörluste des
Feindes außerordentlich schwer , die
« nserigen blieben erträglich . Die Zahl der Ge -
sangenen ist um mehr 7000 auf über Iii 000
gestiegen . Ueber die Beute an Material lasse« sich
noch keine Angaben machen .

Oesilicher und Balkankriegsschauplatz :
Keine Ereiguisse vou besonderer Bedeutung .

O b c r st e 9 e er c 5 T c i f u n g.
*

Der französische Bericht ist genötigt , alte deut
fchen Erfolge zuzugeben , ivvbei er sich selbstner -
ständlich bemüht , sie so sehr wie möglich zu ver -
kleiner » und die deutschen Verluste zu ver -
größer « . Am Ätachmittagsbericht heißt es : Inder Gegend nördlich von Verduu dauerte der
Kampf mit derselben Heftigkeit während der
ganzen Nacht vom rechten Maasufer bis südlichvon Ornes an . Infolge der Heftigkeit der
feindlichen Beschießung unserer vorgeschobenen
Stellung von B r a b a u t - s lix - Meufe räum
ten üusere Truppen Ms Dorf , von der Dunkel -
heit begünstigt nnd durch das Seitenfeuer von
unseren Stellungen auf dem linken Maasiner
unterstützt . Ein ans Samogneux gerichteter
Angriff nunde abgeschlagen . Ein anderer , durchmindestens eine Brigade unternommener , gegenden Wald von E a u r e s gerichteter Angriffnalim i 'ns einen Teil dieses Waldes wieder ab,dessen südlicher Zipfel von uns gegenwärtig ge-
halten wird . Sämtliche auf Beaumont ge-
richteten Angriffe ivaren nicht im Stande , unsans diesem Ort zu vertreiben , vor dem unsere
Stellungen liegen . Oestlich dieses Abschnittes
beherrschen wir jenseits O r n e s die südlich H e r-bebois gelegenen Laufgräben . Die zur Ver -
meidung unnötiger Verluste vorgeschriebenen
Rückzngsbeivegunaeu wurden in ausgezeich -
neter Ordnung durchgeführt , ohne daß der ^veind ,der nur unter beträchtlichen Schwierigkeiten ,nnd Verlusten vordringt , nnsere Front an irgendeinem Punkte zu durchbrechen vermochte . An -dauernde Beschießung in dem Abschnitt Ornes -
F r o m e z e n .

Der Abendbericht kann auch den Verlust von
Lmnognenx und Ornes nicht mehr verheimlichen .Der Bericht meldet : In der Gegend nördlich vonVerdun fuhr der Feind fort , unsere ^ ront vonder Maas bis südlich Fromezen in der glei -
chen Heftigkeit zu beschießen . Zwischen M a l a n-
eourt und dem linken Ufer der Maas nahm die
Tätigkeit der Artillerie etivas ab . In dieser Ge -
gend kam es noch zu keinem Infanteriegefecht .Zwischen dem rechten ITfer der Maas und Or -
» es legte der Neind die gleiche Erbitterung anden Tag wie gestern nnd vervielfältigte seine er-
bitterteii Angriffe . Er ließ Haufen von Leichenaus dem Gelände zurück , ohne daß es ihm gelang ,nnsere Front zu durchbrechen . An den zweiFlügeln nahmen mir unsere Linien einerseitshinter Samognenr , andererseits südlichOrnes zurück , liniere Artillerie erwiderteohne Unterlaß der Artillerie des Leindes .

*
Die französische Aachkritik .

lEigener Drahtbericht .)
b. Genf , 25. Febr . Die von OberstleutnantR ousset und mehreren französischen Fachkol -

legen beklagte lludeutlichkeit der amtlichen Be¬
richte über Verdun bezieht sich namentlich ausdie nach der Rücknahme der französischen Srontgeschaffene t^esamtlage . Aus den Berichten der
Abschrnttstommandanteu können die Fachkritikerkeine irgendwie haltbaren Vernmtungeu überdie etwaige neue französische Verteidigungssront
schöpfen. Sie möchte » ÄerluKe
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und deren praktische Nachteile nicht für vedeute «d
genug halten , um . an die Notwendigkeit des st';
fortigeu Rückzugs in den » nmittelbaren
stnngsbereich zu glauben . Eiue vou Brians
Pressebüro ausgegebene , fiir die Provinz nnd da*
Ausland bestimmte Beschwichtigungsnotc
gipfelt in der Versicherung , Paris bewähre eiue
bewunderungswürdige Ruhe und ein unerschüt'
tertes Vertraue » . Die Kammerradikalen wolle »
noch einige Tage mit der Erneuerung der gegen
Briaud und Gallieni gerichteten A »/griffe ivarten . Die Radikalen machen für die
Schlappe bei Verdun die Veränderung im dor-
tige » Kommando verautworrlich ) hätte man Sar -
rail dort gelassen , dann wäre nach ihnen de>
höchstwichtige Abschnitt , in dem jetzt gekämpstwird , entsprechend verstärkt ivorden . Frankreich
trage jetzt die Folgen der Salonikiexpediiion , der
Elemeneean stets ans das Schärfste widerrate »
habe .

Iwiienische Pressestimmeu .
b. Bau der schweizerischen Grenze , 25. Fevruak .

(Eig . Bericht .) Dem „Eorriere della Sera " wiS
aus Paris geschrieben : Mit dem Angriff in der
Zone nördlich von Verdun habe » die Dent ' >
scheu ihre O f f e u s i v e d a angesetzt , wo i>̂
die französischen Militärkritiker am wenigste »
vermuteten . Auch an der übrigen Front
nmmlt die Tätigkeit der Deutschen zu , der man
indessen eher die Bedeutung von Tastversuche »
zur Erprobung der Widerstandskraft an einzel¬
ne » Punkten beimißt . Die englischen Bericht
erstatte ? seien der Meinung , daß auch an dei»
britischen Frontabschnitt große Ereiö -
n isse bevorstehen . l ?»cns . Khe .)

f. Köln , 25. Febr . <Eig . Drahrber . » Nach der
„Köl « . Ztg ." berichten Blätter aus MaUand , die
Pariser Meldungen dek Morgenblätter über de»
deutscheil Angriff im Westen lauten w e n i g e r
zuversichtlich als gestern , doch wird das Ei «
treffen beträchtlicher französischer Streitkräfte in
Aussicht gestellt . „Italic ? schreibt, man fühle
deutlich die Erschütterung eines großen Schlage !'.

Lie ZeftMg Aeedun .
Verdun , der nördliche Pfosten der FestlUlgs -

kette Verduu — Toul — Epiual , ist eiue FestuM
ersten Ranges . Tie wurde nach dem Kriege 1870
vorzüglich ausgebaut , und . ist in großem Umfangemit einem doppelten Festungsfortgürtel umgeben -
Ter Durchmesser dieses Gürtels beträgt rund
50 Kilometer . Er besteht ans insgesamt 88 Fe
sluugswerkeu , vo,l denen 17 große FortS sind,
21 sind als selbständige Werke ausgebaut uud 50
sind befestigte Battcriestelluugeu . Das Fort
Camp des R o m a i n s ist

'
das tetzte Werk der

4 großen Forts zwischen Berdnn und St Mi -
hiel , von denen die mlderen Genicourt /
Troyoir und Les - Paroches heißeu . Die
Festuug Berduu , zu beiden Seiten der Maas ge¬
legen , beherrscht diesen Fluß und die Bahnlinievon Metz her . Sie ist schon durch die natürliche-Lage sehr geschützt, da die Forts hauptsächlich
auf Bodenerhebungen angelegt sind . Noch vor
dieser Verteidigungslinie gegen die deutsch-
Grenze vorgeschoben liegen in der Höhe von
E p i tl a l die zur Verteidigung der wichtigstem
Vogesenpässe bestimmten Sperrforts , vor den Ab«
schnitt Toul — Berdnn sind ebenfalls einzelt ^
Forts bis Etain und Fronard vorgeschöVc.«So bildet das Ganze eine Art „chinesische Mauer ",die sich voll ihrem asiatischen Vorbild freilich da -̂
durch unterscheidet , daß sie nicht fortlaufend an¬
gelegt ist. sondern aus einer Kette , im Durchschnittetwa eine Meile voneinander entfernter Forts ,
besteht . Jedenfalls repräsentiert jedes dieser
Sperrsorts sicher eine hohe , nicht zn unterschätzende
Widerstandskraft . Mit unseren 42-Zentimetei -
Mörsern konnten sie allerdings noch nicht rechne« /da diese bis zum Kriege vö » ig unbekannt waren -

Nach deutschem Vorbilde in einfachen , geraden ,dem Terrain sich anschmiegenden Grundrißlinien
gebaut , sind sie mit allen technischen Errungen¬
schaften der modernen Befestigungskunst in fast
überreichem Maße ausgerüstet : gedeckte Unter -
kuustsräume sür die Ataunschast während derDauer der Beschießung , tiefe und breite Gräben ,welche durch Jnfanteriefeuer und Mitrailleusen
flankiert werden , Panzerbatterien u,ld drehbare
Panzertürme fehleil ebensowenig , wie eine kraft '
volle artilleristische Ausrüstung von Mi bis 10
schweren Geschützen und eine ausgiebige .Vor¬
bereitung von Miuenanlagen . Die Besatzungeines jeden Forts ivird im Frieden zwischen 700
und 1000 Mann schwanken .

Hinter dieser ersten Verteidigungssront erhebt
sich ein zweiter . Festungsgürtel , dem die Ausgabe
zufallen soll , sowohl den etwa in das Innere des
Landes zurückweichenden Armeen eine schrittweise
Verteidigung des Reiches zu ermöglichen , wie
ihnen als Depotplätze zu dienen und gleichzeitigwiederum die Hauptkommunikationen nach de>»
Zentralpunkt aller Anlagen , nach Paris , der seiüd -
lichen Benützung zu entziehen .

Verduu , eine der schönsten Städte Frailtteichs ,mit prächtigen Kirchen und Palästen geschmückt,
fiel infolge ihrer Fehden mit dem Bischof , in deue »
die damalige freie Reichsstadt Heinrich II . zu Hilfe
rief , im Jahre 1552 in Frankreichs Hände . Im
westfälischen Frieden wurde die Stadt mit ihrei »
isauzen Gebiete sowie mit den beiden deutsche»
Bistümern Metz und Toul endgültig und i»
aller Form au Frankreich abgetreten . Von de«
Franzosen ivurde Berduu stark befestigt . Beson¬ders der berühmte Festuugsbauer Bauban , der
eine « großen Teil der französischen Festungen
geschaffen hat , zeigte auch hier feine Kunst . Die
Festung wurde schon mehrfach von Deutsche »
besetzt. Am 2 . September 1792 zogen die Preuße »
in die Stadt ein . Im Kriege 1870 ist Nerdn »
am 25. September zerniert worden . Am 13 . Ok¬
tober begann die Belagerung und am 8. November
mußte die Festung kapitulieren . Nach dem Frant
furter friede « ließen es sich die Franzosen >>»-
Gelege !-, seill , Berhnlt auss stärkste auszubauen . '
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